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Anlass und Ziel 
 

Die Wiederbelebung der historischen Mitte und die Entwicklung zu einem 
gemischten und vielfältigen Quartier sind auch 30 Jahre nach der Wie-
dervereinigung eine Herausforderung. Seit 2016 gibt es einen festgesetz-
ten Bebauungsplan, der den neuen Verlauf der Grunerstraße und eine 
geplante Bebauung auf fünf Baublöcken definiert. Es bestehen jedoch für 
den Standort zahlreiche Zielkonflikte, die u.a. mithilfe des anstehenden 
Verfahrens identifiziert und reduziert werden sollen. 

Um den Fragestellungen an ein modernes und zukunftweisendes Quartier 
gerecht zu werden, sollen die planungsrechtlichen Vorgaben aus dem 
Bebauungsplan mit diesem Verfahren in einen an neue urbane Heraus-
forderungen angepassten und zugleich mit der Geschichte des Ortes 
verbundenen maßstäblichen Städtebau überführt werden. Zu einem spä-
teren Zeitpunkt sind zusätzlich Architekturwettbewerbe für einzelne Hoch-
bauten und die öffentlichen Räume geplant. Seit der Festsetzung des Be-
bauungsplans haben sich zwei wesentliche Planungsparameter geän-
dert: Die zur Bebauung vorgesehenen landeseigenen Grundstücke im 
Plangebiet sollen nicht mehr wie ursprünglich geplant meistbietend ver-
kauft und durch private Bauherr:innen bebaut werden. Gemäß den aktu-
ellen politischen Zielsetzungen sollen die städtischen Wohnungsbauge-
sellschaften degewo und WBM auf den noch zu übertragenden Grund-
stücken neuen bezahlbaren Wohnraum schaffen. Zudem gab es seitens 
der Senatsverwaltung für Umwelt Verkehr und Klimaschutz den Ansatz, 
die Quartiersstraßen vor dem Hintergrund der Verkehrs- und Klimawende 
neu zu entwickeln und innovativer zu gestalten. Der Individualverkehr und 
die Aufenthaltsqualität sowie alternative Verkehrsangebote sollen ge-
stärkt werden. 

Aus diesem Grund wird durch die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen ein breit angelegter Planungs- und Beteiligungsprozess 
durchgeführt, der alle fachlichen Partner:innen sowie die Stadtgesell-
schaft mit einbezieht. Die Auslobung entstand im kooperativen Dialog, 
als gemeinsames Produkt in Kooperation mit den beteiligten Verwaltun-
gen und den Eigentümer:innen sowie dem Preisgericht. 

Besonderer Wert wird auf Experimentierfreudigkeit und Innovation, ins-
besondere bezüglich der Verkehrs- und Freiraumlösungen sowie der aus 
dem Bebauungsplan zu entwickelnden, angesichts sich wandelnder An-
forderungen auch flexiblen Nutzungsstrukturen gelegt. Unterschiedliche 
Nutzungen wie Wohnen, Gewerbe, Einzelhandel und Gastronomie sowie 
Kultur und Bildung sollen standort- und nachbarschaftsverträglich im 
neuen Quartier am Molkenmarkt entwickelt werden. Hierbei soll auch 
über vielfältige und bezahlbare, d.h. wirtschaftlich zu errichtende und zu 
betreibende Wohnformen nachgedacht werden. Darüber hinaus gilt es, 
einen hohen Anspruch an die Gestaltung der Außenräume zu erfüllen und 
die Erlebbarkeit der vielschichtigen Geschichte des Ortes sicher zu stel-
len. Die vorgeschlagenen Typologien und Lösungen müssen in der wei-
teren Realisierung des Quartiers wirtschaftliche Lösungen erlauben. 

In Rahmen einer vorgeschalteten Sondierungsphase wurden die Anfor-
derungen und Ziele der beteiligten Planungs- und Verwaltungsstellen, 
der Öffentlichkeit und der umgebenden Nutzer:innen zu einem Leitlinien-
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papier zusammengefasst. Der Molkenmarkt soll demnach zu einem ʎat-
mosphärischen, vielfältigen, öffentlichen und zukunftsfähigen Quartierʎ 
entwickelt werden. Um dies zu erreichen, wurden im Prozess acht Leitli-
nien erarbeitet, welche den Rahmen für den bevorstehenden städtebau-
lichen Wettbewerb bilden: 

¶ ʍEin Ort der lebendigen Geschichteʎ 

¶ ʍEin Quartier mit hoher Raumqualitätʎ 

¶ ʍDie neue Berliner Mischungʎ 

¶ ʍVielfältig und bezahlbar wohnenʎ 

¶ ʍDie Stadt auf Augenhöheʎ 

¶ ʍDas Kulturquartierʎ 

¶ ʍDas grüne Innenstadtviertelʎ 

¶ ʍVorrang für eine vielfältige Mobilitätʎ 

Um diesen Ansprüchen gerecht werden zu können, werden mit dem nun 
ausgelobten offenen städtebaulichen und freiraumplanerischen Wettbe-
werb innovative, zukunftsweisende und durchaus auch experimentelle 
Ideen und Konzepte gesucht, den Molkenmarkt zu einem attraktiven und 
vielfältigen Ort zu entwickeln, der durch Urbanität und Lebendigkeit ge-
prägt sein wird. Alternative Mobilitätsangebote sowie eine kreative Ge-
staltung der Quartiersstraßen werden ɾ auch und vor allem im Zuge der 
bevorstehenden Verkehrswende ɾ als großes Potential für die Belebung 
des öffentlichen Raums gesehen. Auch das Zusammenspiel von innen 
und außen mit einer attraktiven Nutzung der Erdgeschosse soll im Fokus 
der weiteren Planungen stehen. Besonderes Augenmerk soll auf die öko-
logischen Funktionen von Freiräumen und Gebäuden gelegt werden. Die 
Herausforderungen des Klimawandels spielen hierbei eine besondere 
Rolle. 

Die Vielzahl der beteiligten Akteure führt dabei trotz der weitreichenden 
Kooperationsabsichten zu bereits heute absehbaren fachlichen oder in-
haltlichen Dissensen, deren Lösung wohl nicht vollständig im Wettbe-
werbsverfahren erfolgen wird. Gleiches gilt für die zahlreichen Zielkon-
flikte zwischen den ambitionierten, teils auch in Konkurrenz zueinander 
befindlichen Anforderungen und den wirtschaftlichen Zwängen, denen 
insbesondere die zukünftigen Bauherren unterliegen. Vorschläge für die 
Lösung dieser Zielkonflikte stellen einen wesentlichen Teil der Aufgabe 
dar. 

Hier gilt es, im offenen Wettbewerb zunächst klare Ideen und Zielvorstel-
lungen zu entwickeln. Im Nachgang sind angemessene Umsetzungs- und 
Finanzierungskonzepte zu finden, um diese Ideen zu realisieren. 

Die Struktur des städtebaulichen Qualifizierungsverfahrens mit seiner 
Aufteilung zwischen Sondierungsphase und zweistufiger Planungsphase 
trägt diesen Anforderungen Rechnung: Nach der Sondierungsphase wer-
den im offenen Wettbewerb auf Basis des Bebauungsplans zunächst 
Ideen und Konzepte für die Gebietsentwicklung gesucht. Im Anschluss 
soll mit zwei Preisträger:innen des Wettbewerbs ein Werkstattverfahren 
durchgeführt werden, in dem die ausgewählten Entwürfe weiter entwickelt 
und ausgearbeitet werden. In Kooperation mit dem Preisgericht, den 
Sachverständigen und der Öffentlichkeit sollen die Entwürfe zu baulich 



Qualifizierungsverfahren Molkenmarkt   7 

 

 

und wirtschaftlich umsetzbaren sowie genehmigungsfähigen Konzepten 
weiterentwickelt werden. 

Die Bearbeitung soll dabei abgestuft erfolgen: Das engere Plangebiet 
hat eine Größe von ca. 8,2 ha und umfasst neben den zukünftig neu ent-
stehenden und schwerpunktmäßig zu bearbeitenden Baufeldern und 
Quartiersstraßen (zusammen rd. 5,8 ha) auch die bereits planfestge-
stellte Grunerstraße. Für diese Fläche sind konkrete räumlich-gestalteri-
sche Ideen zu entwickeln. Der weitere Vernetzungsraum ist mit rd. 33 ha 
deutlich größer und umfasst die unmittelbare Nachbarschaft des zu be-
planenden Quartiers. Das engere Plangebiet soll sich möglichst nahtlos 
in diese durch zentrale Einrichtungen und vielfältige Kulturstätten ge-
prägte Umgebung einfügen. 

Als Ergebnis des aufwendigen Qualifizierungsverfahrens soll ein kon-
sensualer Entwurf stehen, der die genannten Herausforderungen löst und 
von allen Beteiligten mitgetragen wird und umgesetzt werden soll. Dieser 
wird anschließend die Grundlage für eine Charta für die Entwicklung des 
Quartiers bilden, die von den Projektbeteiligten einvernehmlich formu-
liert und anschließend umgesetzt werden soll.  
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Teil 1 Verfahren 
 

1.1 Ausloberin 
 

Auftraggeberin 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen,  
Abteilung Städtebau und Projekte  
Referat II D ɾ Architektur, Stadtgestaltung und Wettbewerbe  

 

Koordination 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 
Abteilung Städtebau und Projekte 
Referat II D ɾ Architektur, Stadtgestaltung und Wettbewerbe  
Fehrbelliner Platz 4 
10707 Berlin 
Lars Brink 
Hendrik Baumert 
Tel.:  +49 (30) 90139 4436 
Fax:  +49 (30) 90139 4441 
E-Mail: Lars.Brink@SenSW.berlin.de 
 
Erarbeitung der Aufgabenstellung und Koordination  
des Verfahrens 

BSM mbH 

Katharinenstraße 19-20 

10711 Berlin 

Gregor Lehmann 

Susanne Schätzler 

Gaby Morr 

Karolin Kabelitz 

Tel.: +49 (0)30 896003-0 

Fax: +49 (0)30 896003-167 

bsm@bsm-berlin.de 

molkenmarkt@bsm-berlin.de 

 

In Zusammenarbeit mit 

Zebralog GmbH 

Oranienburger Straße 87/89 

Hinterhaus 

10178 Berlin 

Marie-Christin Schulze 

Lea Luzzi 

Tel.: +49 (0)30 2218265-1 

info@zebralog.de 
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1.2 Art des Verfahrens 
 

Die Auslobung erfolgt als offener städtebaulicher und freiraumplaneri-
scher Wettbewerb gemäß den Richtlinien für Planungswettbewerbe RPW 
2013 sowie gemäß IV104 der Anweisung Bau ɾ ABau Berlin (Stand 
2021).. Diesem schließt sich ein Werkstattverfahren an, für das sich ma-
ximal zwei Planungsteams aus dem Wettbewerbsverfahren qualifizieren. 
Ein erster Schritt, eine etwa einjährige Sondierungsphase wurde erfolg-
reich im Mai 2021 abgeschlossen und hat wichtige Grundlagen für das 
Verfahren geliefert.  

In der nun anstehenden zweistufigen Planungsphase werden in einem of-
fenen städtebaulichen und freiraumplanerischen Wettbewerb zunächst 
grundsätzliche, möglichst innovative und zukunftsweisende Ideen zur Ent-
wicklung des Quartiers gesucht.  

Der anonyme, offene Wettbewerb richtet sich an Planungsteams (Bewer-
bergemeinschaften) aus Stadtplaner:innen und/oder Architekt:innen so-
wie Landschaftsarchitekt:innen. Die Entwürfe der Teilnehmer:innen wer-
den nach Abgabe vorgeprüft und anschließend durch ein unabhängiges 
Preisgericht beurteilt.  

Im Ergebnis sollen zwei Arbeiten ausgewählt und im anschließenden, nun 
nicht mehr anonymen Werkstattverfahren weiter ausgearbeitet und kon-
kretisiert werden. Dabei gehen die Planungsteams in engen Austausch 
mit dem Preisgericht, den Projektbeteiligten und der Öffentlichkeit/Zivil-
gesellschaft und diskutieren und entwickeln ihre Arbeiten weiter. Neben 
einem Zwischenkolloquium mit dem Preisgericht geschieht dies durch 
zwei ganztägige öffentliche Werkstattveranstaltungen, in denen nicht nur 
die Hinweise des Preisgerichts, sondern auch Anregungen der Öffentlich-
keit behandelt werden sollen. Zum Abschluss des Werkstattverfahrens tritt 
das Preisgericht erneut zusammen und berät über die Empfehlung eines 
der beiden Entwürfe als Grundlage einer Charta für die Entwicklung am 
Molkenmarkt. 

Weitere Informationen zum anschließenden Werkstattverfahren finden 
Sie in Teil 4 dieser Auslobung. 

 

Kommunikation 

Die Verfahrenssprache ist Deutsch. Alle Informationen und die Kommu-
nikation während des Verfahrens erfolgen auf Deutsch. 

Die Kommunikation mit den Teilnehmer:innen erfolgt ausschließlich über 
den Teilnehmerbereich des Wettbewerbs auf der Internet-Plattform von 
wettbewerbe aktuell. 

 

1.3 Richtlinien für Wettbewerbe 
 

Dem offenen Wettbewerb liegen die Richtlinien für Planungswettbewerbe 
(RPW 2013) sowie der Leitfaden zur Durchführung von Wettbewerben ge-
mäß IV 104 der Allgemeinen Anweisung für die Vorbereitung und Durch-
führung von Bauaufgaben Berlins (Anweisung Bau ɾ ABau) zugrunde, so-
weit nachstehend nichts anderes ausgeführt ist. 



Qualifizierungsverfahren Molkenmarkt  /  Teil 1 Verfahren 10 

 

 

Die Architektenkammer Berlin wirkt vor, während und nach dem Wettbe-
werb beratend mit; der Wettbewerb wird bei der Architektenkammer Ber-
lin unter der Nummer AKB 2021-15 registriert. Mit der Registrierung wird 
bestätigt, dass die Auslobungsbedingungen den Richtlinien entsprechen. 
Die besonderen Bestimmungen für öffentliche Auftraggeber (RPW 2013, 
§ 9) sind anzuwenden. 

 

Einverständnis 

Alle Teilnehmenden, Preisrichter:innen, Sachverständigen, Vorprüfenden 
und Gäste erklären sich durch ihre Beteiligung bzw. Mitwirkung am Ver-
fahren mit den vorliegenden Teilnahmebedingungen und der Anwen-
dung der RPW 2013 einverstanden. Verlautbarungen jeder Art über In-
halt und Ablauf vor und während der Laufzeit des Qualifizierungsverfah-
rens, einschließlich der Veröffentlichung der Ergebnisse, dürfen nur über 
die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen, Referat II D für 
Architektur, Stadtgestaltung, Wettbewerbe abgegeben werden. 

Die Teilnehmenden am offenen Wettbewerb verpflichten sich durch ihre 
Teilnahme, im Falle einer Auswahl durch das Preisgericht zu den in der 
vorliegenden Auslobung enthaltenen Konditionen (vgl. Teil 4 der Auslo-
bung) am Werkstattverfahren teilzunehmen. 

 

Datenschutz 

Die Datenschutzerklärung gemäß der am 25. Mai 2018 in Kraft getrete-
nen Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) der Europäischen Union 
wurde von der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen an-
gepasst. Es wird einer verstärkten Informationspflicht nachgekommen, 
um allen Verfahrensbeteiligten des Wettbewerbs Transparenz und Si-
cherheit über ihre Daten zu gewährleisten. Die beigefügten Datenschutz-
hinweise (siehe Anhang 1_4) sind zu beachten.  

Jede:r Teilnehmer:in, Preisrichter:in, Sachverständige, Vorprüfer:in, Gast 
und Auftragnehmer:in willigt durch seine Beteiligung bzw. Mitwirkung am 
Verfahren ein, dass seine personenbezogenen Daten im Zusammenhang 
mit o.g. Wettbewerb bei der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Wohnen in Form einer automatisierten Datei geführt werden. Diese Ein-
willigung gemäß § 6 des novellierten Bundesdatenschutzgesetzes ist auf 
der Verfasser- bzw. auf der Zustimmungserklärung zu bestätigen. Einge-
tragen werden Name, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse, Kammermit-
gliedschaft, Berufsbezeichnung. Nach Abschluss des Verfahrens können 
diese Daten auf Wunsch gelöscht werden (durch Vermerk auf der Ver-
fassererklärung bzw. durch Mitteilung an die Ausloberin). 

 

Einverständniserklärung für Bild- Ton- und Videoaufnahmen sowie de-
ren Veröffentlichung 

Das Wettbewerbs- und das anschließende Werkstattverfahren sind aus-
gerichtet auf eine breite Beteiligung und Information der Öffentlichkeit. 
Im Rahmen der öffentlichen Veranstaltungen werden daher Foto- und 
ggf. auch Ton- oder Video-Aufnahmen angefertigt und im Rahmen der 
Dokumentation des Verfahrens ggf. veröffentlicht. Alle Teilnehmenden, 
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Preisrichter:innen, Sachverständige, Vorprüfer:innen, Gäste und Auftrag-
nehmer:innen erklären sich durch ihre Beteiligung bzw. Mitwirkung am 
Verfahren mit einer solchen Veröffentlichung von im Rahmen der Veran-
staltungen des Wettbewerbs gefertigten Bild-, Ton- und Videoaufnahmen 
einverstanden. Diese Einwilligung gilt auch unbeschränkt für die Nutzung 
- Veröffentlichung, Verbreitung, Nutzung, Bearbeitung und Weitergabe - 
in Digitalform und Printform durch die Auslober, die Fotografen und die 
Veranstalter und deren Beauftragte. Die Einwilligung ist zeitlich sowie ört-
lich nicht beschränkt und gilt für alle Vertriebs- und Veröffentlichungsfor-
men. Auf die zukünftige Geltendmachung von Unterlassungsansprüchen 
gegen die vorbezeichnete Verwendung der Bildnisse wird verzichtet. 

Dies gilt ausdrücklich nicht für die öffentliche Präsentation der Arbeiten 
im Vorfeld der Preisgerichtssitzung. Ton- und Bildaufnahmen dieser Ver-
anstaltung sind ausdrücklich untersagt, um die Anonymität der Arbeiten 
zu gewährleisten.  

 

Vergabekammer 

Öffentliche Aufträge, die gemäß den Vergabevorschriften der EU verge-
ben werden müssen, unterliegen einem Rechtsschutzverfahren. Für die 
öffentlichen Auftraggeber des Landes Berlin wird dieses Verfahren vor 
der Vergabekammer des Landes Berlin geführt. 

Vergabekammer des Landes Berlin 
Martin-Luther-Str. 105 

10825 Berlin 

Tel. +49(0)30 9013 8316 
Fax +49(0)30 9013 7613 

 

1.4 Teilnahmeberechtigung 
 

Teilnahmeberechtigt sind gemäß § 4 (1) RPW 2013 Stadtplaner:innen 
und Architekten:innen als Bewerbergemeinschaften mit Landschaftsar-
chitekten:innen im Sinne von Ziffer 1 bis 3. 

1. Natürliche Personen, die freiberuflich tätig und entsprechend den 
Regelungen ihres Heimatstaates berechtigt sind, die Berufsbe-
zeichnung Stadtplaner:in, Architekt:in und Landschaftsarchi-
tekt:in zu führen. Ist in dem Heimatstaat der Person die Berufsbe-
zeichnung nicht geregelt, so erfüllt die fachliche Voraussetzung, 
wer über ein Diplom, Prüfzeugnis oder sonstigen Befähigungs-
nachweis als Architekt:in/Ingenieur:in und Landschaftsarchi-
tekt:in verfügt, dessen Anerkennung nach der Richtlinie 
2005/36/EG vom 07.09.2005 des Europäischen Parlaments und 
des Rates gewährleistet ist. 

2. Juristische Personen, zu deren satzungsmäßigem Geschäfts-
zweck die dem Projekt entsprechenden Fach-/Planungsleistun-
gen gehören, sofern einer der Gesellschafter oder der bevoll-
mächtigte Vertreter der juristischen Person die an natürliche Per-
sonen gestellten Anforderungen erfüllt. 
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3. Bietergemeinschaften aus natürlichen Personen und/oder juristi-
schen Personen, sofern alle Partner die Anforderungen nach Zif-
fer 1 respektive 2 erfüllen. 

Ausdrücklich ausgeschlossen von der Teilnahme sind jene Personen, die 
unter die Teilnahmehindernisse laut § 4 (2) RPW 2013 fallen. 

Der Nachweis der Teilnahmeberechtigung erfolgt durch eine Eigenerklä-
rung im Rahmen der Verfassererklärung (vgl. Kap. 1.15). Für die Teil-
nahme am Werkstattverfahren ist die Vorlage einer Kopie des Kam-
mereintrags erforderlich. 

Für die Bearbeitung der Aufgabe im Rahmen des offenen Wettbewerbs 
wird empfohlen, auch Verkehrsplaner:innen als Sonderfachleute an den 
Arbeitsgemeinschaften zu beteiligen. Für eine anschließende Teilnahme 
am Werkstattverfahren ist die Zusammenarbeit mit einem Verkehrspla-
nungsbüro verpflichtend. 

 

Prüfung der Teilnahmeberechtigung 

Das Vorliegen der Teilnahmeberechtigung wird in Bezug auf die Preis-
träger:innen geprüft. Soweit ein Preisträger:innen wegen mangelnder 
Teilnahmeberechtigung oder Verstoßes gegen Wettbewerbsregeln nicht 
berücksichtigt werden kann, rücken ggf. weitere Preisträger:innen sowie 
sonstige Teilnehmer:innen in der Rangfolge des Preisgerichts nach, so-
weit das Preisgericht ausweislich des Protokolls nichts anderes bestimmt 
hat (vgl. § 79 Abs. 5 Satz 4 VgV; § 8 Abs. 1 U Abs. 2 RPW 2013). 

 

Einlegung von Rechtsbehelfen 

Die Wettbewerbsteilnehmer:innen können Verstöße gegen das in der 
Auslobung festgelegte Verfahren oder das Preisgerichtsverfahren ge-
genüber der Ausloberin rügen. Ein Nachprüfungsantrag gegenüber der 
Vergabekammer der Landes Berlin aufgrund eines erkannten Verstoßes 
gegen die Vergabevorschriften ist gemäß § 107 GWB nur zulässig, wenn 
der Antragsteller:in diesen zuvor unverzüglich, spätestens aber innerhalb 
von sechs Kalendertagen bei der Vergabestelle der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen, Fehrbelliner Platz 4, 10707 Berlin, gerügt 
hat. Hilft die Auslober:in der Rüge nicht ab, so hat der/die  Antragstel-
ler:in innerhalb einer Frist von 15 Kalendertagen nach Eingang der Mit-
teilung der Ausloberin, der Rüge nicht abhelfen zu wollen, den Antrag bei 
der Vergabekammer des Landes Berlin einzureichen. 
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1.5 Preisgericht, Sachverständige und weitere Beteiligte 
 

Fachpreisrichter:innen  Dr. Vanessa Miriam Carlow 
Architektin und Stadtplanerin, Berlin 

 Wolfgang Haller 
Stadtplaner und Verkehrsplaner, Hannover 

 
Timo Herrmann 

Landschaftsarchitekt, Berlin 

 
Petra Kahlfeldt 

Architektin, Berlin 

 
Marianne Mommsen 

Landschaftsarchitektin, Berlin 

 
Andreas Quednau 

Architekt, Berlin 

 
Christa Reicher 

Architektin und Stadtplanerin, Aachen 

 
Rudolf Scheuvens 

Stadtplaner, Wien 

 
Antje Stokmann 

Landschaftsarchitektin, Hamburg 

 
 

Stellvertretende  
Fachpreisrichter:innen 

Mario Abel 
Architekt, Berlin 

 
Christian Bohne 

Landschaftsarchitekt, Berlin 

 
Andreas Garkisch 

Architekt und Stadtplaner, München 

 
Andrea Hofmann 

Architektin, Berlin  

 
Carla Lo 

Landschaftsarchitektin, Wien 

 
Anne Niehüser 

Architektin, Ibbenbüren 

 
Slavis Lew Poczebutas 

Architekt, Berlin 
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Dr. Stephan Rammler 

Mobilitätsforscher, Berlin 

 
Dr. Cyrus Zahiri 

Architekt und Stadtplaner, Berlin 

 
 

Sachpreisrichter:innen 
Manfred Kühne 

SenSW II AbtL Städtebau und Projekte 

 
Ingmar Streese 

SenUVK, StS Verkehr 

 
Dr. Christoph Rauhut 

LDA Dir, Landeskonservator und Direktor  

Landesdenkmalamt Berlin 

 
Helge Rehders 

SenKE, Leiter Abteilung II 

 
Ephraim Gothe  

BA Mitte, Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung, 

Soziales und Gesundheit 

 
Christina Geib 

WBM, Geschäftsführerin 

 
Christoph Beck 

degewo, Vorstandsmitglied/Geschäftsführer 

 
Martin Sowinski 

BIM, Mitglied der Geschäftsleitung 

Stellvertretende  
Sachpreisrichter:innen N.N. 

SenSW,  

 
Hartmut Reupke 

SenUVK IV AbtL Verkehr  

 
Klaus Wichert 

III, AL Klimaschutz, Naturschutz und Stadtgrün 

 
Dr. Karin Wagner  

LDA 2, AL Gartendenkmalpflege, Städtebauli-

che Denkmalpflege und Archäologie 

 
Kathrin Simons 

SenKE, Leiterin Referat II B 
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Kristina Laduch 

BA Mitte, Leiterin Fachbereich Stadtplanung 

 
Patricia March 

WBM, Bereichsleiterin Quartiersentwicklung 

 
Kai-Marten Maack 

degewo, Bereichsleiter Akquisition und Einkauf 

 
Birgit Möhring 

BIM, Geschäftsführerin 

Sachverständige 
Anina Böhme 

SenSW II A, Referatsleiterin Innere Stadt und 

Hauptstadtangelegenheiten 

 
Werner Arndt 

SenSW II A 1, Gruppenleiter - Städtebauliche 

Projekte und Investitionsvorhaben  

 
Dr. Arne Siegler 

SenSW II A 14, Städtebauliche Projekte und In-

vestitionsvorhaben  

 
Christoph Schiebe 

SenSW II A 10, Städtebauliche Projekte und In-

vestitionsvorhaben  

 
Susanne Walter 

SenSW II D, Referatsleiterin Architektur, Stadt-

gestaltung, Wettbewerbe 

 
Lars Brink 

SenSW II D 3, Gruppenleiter - Bauwettbe-

werbe, Schulen, Kitas, Wohnungsbau  

 
Hendrik Baumert 

SenSW II D 32, Bauwettbewerbe, Auswahlver-

fahren  

 
Nicolai Petersen 

SenSW II D 4, Gruppenleiter - Gestaltung des 

öffentlichen Raums  

 
Annika Reichelt 

SenSW IV A 16, Angelegenheiten der  

städt. Wohnungsbaugesellschaften 
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Jana Hertelt 

SenSW WBL 9, Wohnungsbauleitstelle 

 
Thomas Schwilling 

SenUVK I B 12, Re-Use und Recycling 

 
Herr Gräfe 

SenUVK I C, Gewerbelärm 

 
Dr. Dorothea Salz 

SenUVK I C 38, Verkehrslärm 

 
Dr. Andreas Kerschbaumer 

SenUVK I C 57, Immissionsschutz 

 
Matthias Rehfeld-Klein 

SenUVK II B 2, Wasserwirtschaft 

 
Dr. Jakob Sohrt 

SenUVK II B 26, Wasserwirtschaft/Regenwas-

sermanagement 

 
Ursula Renker 

SenUVK  III C, Referatsleiterin Freiraumplanung 

und Stadtgrün 

 Verena Schönhart 

SenUVK III C, Gruppenleiterin Freiraumpla-

nung und Stadtgrün 
 

Maren Pretzsch 

SenUVK III C 116, Freiraumplanung und Stadt-

grün 

 Christiane Dollek 

SenUVK III C 321, Freiraumplanung und Stadt-

grün 
 Horst Wohlfahrt von Alm 

SenUVK IV B, Referatsleiter Planung und Ge-

staltung von Straßen und Plätzen, Radverkehr,  

Fußverkehr 
 

Karin Irmscher 

SenUVK IV B 14, Verkehrliche, stadtgestalteri-

sche u. tiefbauplanerische Bearbeitung 

 
Heike Brummer 
SenUVK V B A 1 - Investive Maßnahmen und 
geplante Bauunterhaltungsmaßnahmen im Pro-
jektbereich Straße/Entwurf ɾ Umbau der Quar-
tiersstraßen im Klosterviertel/Molkenmarkt 
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Christian Haegele 

SenUVK VI, Leiter Abteilung Verkehrsmanage-

ment  

 
Andrea Krause 

SenKE I A AK, Referat Förderung von Künstle-

rinnen, Künstlern, Projekten und freien Gruppen  

 
Daniela Brauser 

SenKE II B Br, Bau und Liegenschaften, Liegen-

schaftspolitik und Arbeitsräume 

 
Andrea Krause 

SenKE I A AK, Referat Förderung von Künstle-

rinnen, Künstlern, Projekten und freien Gruppen 

 
Ewa Gossart 

SenKE II B Go, Bau und Liegenschaften, Kunst 

am Bau und im Stadtraum  

 
Dr. Dagmar Tille 

SenKE OD, Leiterin der obersten Denkmal-

schutzbehörde / UNESCO Welterbe 

 
Dr. Michael Malliaris 

LDA 29, Wiss. Projektleitung  

Grabungen Molkenmarkt 

 
Achim Schröer 

LDA 2 TÖB 1 Städtebauliche Denkmalpflege 

bei der Beteiligung als Träger öffentlicher Be-

lange 

 
Daniela Riedel 

Senatskanzlei VII B, Referentin Wohnungsbau 

und Infrastruktur 

 
Sabine Weißler 

BA Mitte BiKuUm L, Bezirksstadträtin für Weiter-

bildung, Kultur, Umwelt, Natur, Straßen und 

Grünflächen 

 
Dr. Ute Müller-Tischler 

BA Mitte BiKu 4, Leiterin Fachbereich Kunst, 

Kultur & Geschichte  
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Tanja Lier 

BA Mitte Stadt AL, Leiterin Stadtentwicklungs-

amt 

 
Patrik Giebel 

BA Mitte Stadt 1 Stab, Abteilung Stadtentwick-

lung, Soziales und Gesundheit  

 
Alois Wortmann 

BA Mitte Stadt 1 405, Abteilung Stadtentwick-

lung, Soziales und Gesundheit 

 
Steffi Hoffmann 

BA Mitte UmNat FV, Umwelt- & Naturschutzamt 

- Spielplatzentwicklungsplanung 

 
Felix Ross 

BA Mitte SGA Bau 3 100, Straßen- und Grün-

flächenamt, Gruppenleiter Kommunales Pla-

nungs- und Verkehrsmanagement  

 
Kristina Stecker-Albrecht 

BA Mitte SGA Bau 3 500, Straßen- & Grünflä-

chenamt, Gruppenleiterin Neubau von Freiflä-

chen 

 
Karoline Scharpf 

WBM, Abteilungsleiterin Projektentwicklung 

 
Georg Raiser 

WBM, Projektentwicklung 

 
Jan-Niklas Wolf 

WBM, Projektmitarbeiter Molkenmarkt 

 
Fred Sommermeier 

WBM  

 
Kerstin Striever 

WBM  

 
Eike Bernstein 

WBM 

 
Beate Koletzki 

WBM 

 
Dirk Seubert 

degewo, Abteilungsleiter Neubau 
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Susanne Engelbrecht 

degewo, Transaktionen 

 
Rainer Uhlig 

degewo, Leiter Kundenzentrum Gewerbe 

 
Bianka Freitag 

BIM, Portfoliomanagement 

 
Ingrid Müller 

BIM, Vermarktung, Vertrieb 

 
Christine Conradt-Rakei 

BImA, Hauptstellenleiterin, Sparte Portfolioma-

nagement 

 Heidrun Hendricks 

BImA, Abteilungsleiterin Regionales Portfolio-

management  

 
Sandra Liedtke 

BImA, Abteilungsleiterin Baufachlicher Gutach-

terdienst 

 
Yvonne Krohn 

BImA, Sachbearbeiterin Immobilienentwick-

lung, Sparte Portfoliomanagement  

 
Susann Valleriani 

BImA, Baufachliche Sachverständige, Sparte 

Portfoliomanagement 

 
2>EĶND .KDNG 2:D:EEō 

K44 Eigentümer 

 
Birgit von Frankenberg 

SenFin 

 
N.N. 

Kulturprojekte Berlin GmbH 

Externe Sachverstän-
dige Kurt Hofstetter, Koordinator IBA Wien 

Themenbereich Nutzungsmischung, Erdge-

schossprogrammierung, Innerstädtisches Ge-

werbe 

 
Tatjana Kaube, Kulturraum Berlin GmbH 

Themenbereich Kunst und Kultur, Nutzungsmi-

schung 
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Kammervertretung 

 
Anja Kotlan 

Referat Wettbewerb und Vergabe 

Gäste 
Matthias Grünzig 

Bürger:innen-Vertreter 

 
Jürgen Vogler 

Bürger:innen-Vertreter 

 
N.N. 

Mitglieder des Berliner Abgeordnetenhauses 

 
N.N. 

Mitglieder der Bezirksverordnetenversammlung 

Berlin-Mitte 

 
N.N. 

DSK GmbH & Co. KG,  

Dienstleister im Auftrag der SenSW 

 
N.N. 

DMSW,  

Dienstleister im Auftrag der WBM 

 
N.N. 

Büro Happold 

Dienstleister im Auftrag der WBM 

 
N.N. 

Büro Realace 

Dienstleister im Auftrag der WBM 

 
N.N. 

BASD Schlotter und Kruschel Architekten 

Dienstleister im Auftrag des Eigentümers K 44 

 
N.N. 

Alte Münze - Spreewerkstätten GmbH 

 
N.N.  

Dienstleister Nikolaiviertel 

Verfahrensbetreuung, 
Vorprüfung 

Gregor Lehmann 

BSM mbH  

 
Susanne Schätzler 

BSM mbH 
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Karolin Kabelitz 

BSM mbH 

 
Jochen Kölling 

BSM mbH 

 
N.N. 

 
N.N. 

 
Marie-Christin Schulz 

Zebralog GmbH 

 
Lea Luzzi 

Zebralog GmbH 

 
 

Die als Sachpreisrichter:innen benannten Personen können aufgrund der 
Abgeordnetenhauswahl im September noch wechseln. Die benannte Po-
sition bleibt aber bestehen. 

 

1.6 Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen 
 

Die Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen erfolgt mit der Auslobung ab 
dem 25. August 2021. Die wesentlichen Wettbewerbsunterlagen stehen 
allen interessierten Büros zugangsfrei zum Download auf der Internet-
Plattform von wettbewerbe-aktuell unter der Adresse zur Verfügung: 

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/onlineverfahren/ov/342 

Für den Zugang zu den vollständigen Wettbewerbsunterlagen werden 
die Teilnehmer:innen aufgefordert, sich für die Teilnahme am Wettbe-
werb unter der genannten Webadresse für den Teilnehmer:innenbereich 
zu registrieren. Falls noch nicht vorhanden, muss ein Zugang (kostenfreier 
Basis-Account) über das Portal wettbewerbe-aktuell erstellt werden. 

Im Teilnehmer:innenbereich stehen alle dem Wettbewerb zugehörigen 
Unterlagen bereit. Innerhalb des Bereichs werden zu den jeweiligen Ter-
minen die Zugänge zum Rückfragenbereich und ergänzende Wettbe-
werbsinformationen bereitgestellt. Wettbewerbsunterlagen können nur 
auf diesem Weg abgerufen werden. Eine Zusendung per Post erfolgt 
nicht. 

Die Teilnahmeberechtigung wird im Zuge der Bereitstellung der Unterla-
gen nicht geprüft. Jede:r Teilnehmer:in prüft seine/ihre Teilnahmebe-
rechtigung selbständig. Eine Prüfung durch den Auslober erfolgt erst 
nach abgeschlossenem Wettbewerb. 

 

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/onlineverfahren/ov/342
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1.7 Abgabe der Arbeiten 
 

Offener Wettbewerb 

Die Abgabe der Beiträge zum offenen Wettbewerb erfolgt anonym. Die 
Beiträge müssen  

bis zum 22.10.2021, 16:00 Uhr  

in der 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 
Abt. II Städtebau und Projekte 

Referat II D  
Wettbewerb Molkenmarkt 

Fehrbelliner Platz 4 
10707 Berlin 

Raum 4085 

Geschäftszeiten 9.00 bis 16.00 Uhr 

eingegangen sein. Es gilt nicht das Datum des Poststempels.  

 

Die Verfasser:innen tragen die Verantwortung, dass die geforderten 
Leistungen zum genannten Termin bis 16 Uhr vorliegen. 

 

Die Wettbewerbspläne sind gerollt in einer eckigen Versandbox einzu-
reichen. Das Modell ist in transportgerechter und wieder verwendbarer 
Verpackung einzureichen. 

Alle Wettbewerbsleistungen sind zur Wahrung der Anonymität in ver-
schlossenem Zustand ohne Absender oder sonstigen Hinweis auf den/die  
Verfasser:inɛ :;>K FBM =>K *>GGS:AE NG= =>F 5>KF>KD ʍWettbewerb Mol-
kenmarktʎ BF :G@>@>;>G>G 1:NF >BGSNK>B<A>Gɚ 

Bei Zustellung durch Post- oder Kurierdienst ist die Empfängerin als Ab-
senderin anzugeben. 

 

Sonderbestimmungen für Teilnehmer:innen aus dem Ausland: 

Bei Sendungen aus dem Ausland ist die Einhaltung der oben genannten 
Regelung meist nicht möglich. Daher können Teilnehmer:innen aus dem 
Ausland ersatzweise folgende Absenderangabe verwenden: 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen, Berlin 
c/o Botschaft der Bundesrepublik Deutschland 
(mit Anschrift im Staat des Absenders) 

Bei Sendungen aus Staaten, die nicht Mitglied der EU sind, ist auf der 
9HEE>KDEīKNG@ =>K (GA:EM :EL ʍ#.7ʎ ɮ=H<NF>GMLɯ SN ;>S>B<AG>Gɛ =>K 6>KM
ist auf 10 Euro (no commercial value) zu setzen. 
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Kennzeichnung der Arbeiten 

Die Wettbewerbsarbeiten sind in allen Stücken nur durch eine selbst ge-
wählte, gleichlautende Kennzahl zu bezeichnen. Sie ist aus sechs arabi-
schen Ziffern zu bilden und in einer Größe von 1 cm Höhe und 4 cm Breite 
auf jedem Blatt, Schriftstück und Datenträger in der rechten oberen Ecke 
anzubringen. 

 

1.8 Ortsbesichtigung und Rückfragen 
 

Ortsbesichtigung 

Eine Ortsbesichtigung im Rahmen des offenen Wettbewerbs findet nicht 
statt. Das Wettbewerbsgebiet ist jederzeit weitgehend frei zugänglich. 

Tagesaktuelle Webcam-Bilder, digitale Führungen sowie Informationen 
zu den archäologischen Grabungen sind auf der Website molken-
markt.berlin.de zu finden. 

 

Rückfragen offener Wettbewerb 

Rückfragen im Rahmen des offenen Wettbewerbs sind bis zum 7. Sep-
tember 2021 im Rückfragenforum des Wettbewerbs auf der Internetplatt-
form von wettbewerbe aktuell unter  

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ onlineverfahren/ov/342 

zu stellen. Die Beantwortung erfolgt gesammelt und anonymisiert für alle 
Fragen spätestens bis 17. September 2021. 

 

1.9 Verzeichnis der Wettbewerbsunterlagen 
 

Die Unterlagen des offenen Wettbewerbs bestehen aus: 
 

¶ Auslobungstext 

¶ Rückfragen und Antworten (werden im Verfahrensverlauf 
noch ergänzt) 

¶ Kennwertetabelle (PDF) 

¶ Datenschutzhinweise 

¶ Verfassererklärung 

¶ Übersichtsplan des Plangebiets mit Vernetzungsraum 

¶ Orthofoto 

¶ B-Plan 1-14 mit Planunterlagen und Begründung 

¶ Abschlussbericht Sondierungsphase 

¶ Stellungnahme Landesdenkmalamt 

sowie den Unterlagen zu Bearbeitung: 

¶ CAD-Dateien 

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/%20onlineverfahren/ov/342
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¶ Lageplan 

¶ 3D Plangrundlage aus Planwerk Innere Stadt 

¶ Modellbaugrundlage (Werkstattverfahren) 

¶ Plangebiet 

¶ Bebauungsplan 1-14 

¶ Kennwertetabelle (Excel) 

Zusätzlich werden weitere Materialien zur Information und zur Vertiefung 
der in der Auslobung dargestellten Themen zur Verfügung gestellt. Die 
vollständige Liste ist in Teil 5 der Auslobung zu finden. 

Für das anschließende Werkstattverfahren werden zusätzliche Materia-
lien bereitgestellt, darunter: 

¶ das Protokoll der Preisgerichtssitzung (einschl. der 
Empfehlungen zur weiteren Bearbeitung) 

¶ die Modelleinsatzplatte 1:500 
 

Hinweis 

Alle Teilnehmenden des Verfahrens verpflichten sich, die vorliegenden 
digitalisierten Daten und Pläne nur für die Beteiligung am Verfahren zu 
nutzen. Daten, die im Rahmen der Bearbeitung als Zwischenprodukte an-
fallen und nicht an die Ausloberin abgegeben werden, sind nach Ab-
schluss des Wettbewerbes zu löschen. 

 

1.10 Geforderte Leistungen offener Wettbewerb 
 

Bei Abgabe werden folgende Leistungen erwartet: 

1. Städtebauliches Konzept für das engere Plangebiet im 
M 1:1.000 als Dachaufsicht mit Darstellung des Bebauungs- 
und des Freiraumkonzeptes (u.a. Angabe der Geschosszahl, 
Parzellierung, Freiraumzuordnung und -gestaltung, Eingänge, 
Zufahrten, Straßenraumgestaltung etc.), 

2. Darstellung des weiteren Vernetzungsraums im M 1: 2.000 oder 
1:5.000 in thematischen Einzeldarstellungen/ 
Funktionsdiagrammen zur Darstellung spezifischer Themen und 
der Vernetzung/Integration des engeren Plangebiets in die 
Umgebung: 

¶ Schwarzplan,  

¶ Bauhöhen,  

¶ Nutzungsstruktur,  

¶ Bauphasen (unter Berücksichtigung der archäologischen 
Grabungen)  

¶ Verkehrs-/Mobilitätskonzept für Kfz und Fahrräder (Straßen- 
und Wegenetz, Erschließung von Grundstücken und 
Gebäuden, Anlieferung und Abfallentsorgung, Stellplätze, 
Mobilitätshub(s), Flucht- und Rettungswege),  
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¶ Freiraumstruktur (einschl. Nutzungsintensitäten und Bezügen 
zur Baustruktur). 

3. Für Teilbereiche: Darstellung von schematischen Grundrissen 
für die Erdgeschosszonen und von Gestaltungsvorschlägen für 
die angrenzenden Freiräume (einschl. Straßenraum), 
Herausarbeitung der Wechselbeziehungen zwischen innen und 
außen. M 1:500 

Darunter FBG=>LM>GL #:KLM>EENG@ =>K ʍ/:KH<AB:E@:LL>ʎ
zwischen Block A und B sowie der Jüdenstraße;  

zusätzliche Darstellung erster Ansätze für die langfristige 
Umgestaltung der Grunerstraße.  

Für besonders sensible Bereiche sind schematische Grundrisse 
ggf. auch für weitere Geschosse darzustellen, wenn diese zum 
Verständnis des Konzepts erforderlich sind (etwa bei 
publikumswirksamen Nutzungen oder bei der Integration 
archäologischer Funde).  

Ggf. Ergänzung durch Schnittdarstellungen.  

4. Schematische Nutzungsdarstellung für Erd- und Obergeschosse 
(Wohnen, Gewerbe, Einzelhandel, Gastronomie, Kultur, soziale 
Infrastruktur), Hervorhebung hoch frequentierter 
ʍ,:@G>MGNMSNG@>Gʎ in geeigneter Darstellung (engeres 
Plangebiet) 

5. Freiraumzonierung, Darstellung von öffentlichen, öffentlich 
zugänglichen und privaten Bereichen (einschl. Dachflächen), 
Darstellung und Berücksichtigung der jeweiligen 
Besucherfrequenz gem. Nutzungskonzept, M 1:2.000 (engeres 
Plangebiet) 

6. Ansätze für ein ökologisches Nachhaltigkeitskonzept mit 
besonderer Berücksichtigung von Regenwassermanagement, 
Stadtklima, Pflanzenauswahl. (schematische) Darstellung in 
geeigneten Grafiken/geeignetem Maßstab 

7. räumliche Darstellung (engeres Plangebiet mit angrenzender 
Bebauung) als Vogelperspektive aus frei zu wählender 
Blickrichtung  

8. zum Verständnis erforderliche weitere Details, Ansichten, 
Schnitte, Gestaltungsbeispiele für Teilbereiche in geeignetem 
Maßstab  

9. Darstellung der Bereiche, in denen wesentlich vom bestehenden 
Bebauungsplan abgewichen wird in geeignetem Maßstab 

10. Erläuterungsbericht (max. 6 DIN A4 Seiten, getrennt von den 
Plänen, einschl. Erläuterung der Abweichungen vom 
Bebauungsplan) 

11. Einfaches Arbeitsmodell (Baumassenmodell) des engeren 
Plangebiets mit angrenzender Bebauung im Maßstab 1:1.000 

12. Ein Satz Prüfpläne mit eindeutig nachvollziehbarer Darstellung 
=>K  G@:;>G BF %HKFNE:K ʍLMī=M>;:NEB<A> *>GG=:M>G H??>G>K
Wettbewerbʎ ɮvgl. Anhang Nr. 1_3 bzw. 4_2) 
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Wichtig ist, dass die zugrundeliegende Leitidee des Entwurfs klar er-
kennbar und verständlich wird. Städtebauliche Detaillösungen sollen in 
erster Linie dem Funktionsnachweis der Leitidee dienen. 

Für die Darstellung der Leistungen stehen jedem Planungsteam max. 
zwei Rolltafeln mit einer Hängefläche von 1,90 m × 1,40 m (Breite × 
Höhe) zur Verfügung. Die Seiten des Erläuterungsbericht gem. Pkt. 10 
werden auf die Stellwandfläche nicht angerechnet. 

Die Maße sind einzuhalten. 

Des Weiteren werden folgende Unterlagen von den Planungsteams ge-
fordert: 

¶ Ausgefülltes ForFNE:K ʍLMī=M>;:NEB<A> *>GG=:M>G H??>G>K 6>MM;>ɼ
P>K;ʎ´(s. Anhang) 

¶ Verzeichnis der eingereichten Unterlagen  

Sowie in einem separaten Umschlag: 

¶ Erklärung Entwurfsverfasser:in (s. Anhang, vgl. Kap. 1.15)  

 

Zusätzlich geforderte Leistungen in digitaler Form 

Zusätzlich sind folgende Leistungen in digitaler Form auf CD-ROM/DVD-
ROM/Speicherstick zu erbringen (für Vorprüfung, Ergebnisprotokoll und 
Veröffentlichung):  

¶ die Präsentationspläne als .tif-Datei(en) in einer Auflösung von be-
vorzugt 300 dpi  

¶ die Präsentationspläne als pdf-Datei(en) mit eingebundenen Pi-
xeldarstellungen in einer Auflösung von bevorzugt 300 dpi 

¶ =:L :NL@>?ƅEEM> %HKFNE:K ʍLMī=M>;:NEB<A> *>GG=:M>G H??>G>K 6>MMɼ
;>P>K;ʎ :EL QEL-Datei 

¶ die geforderten Leistungen (Prüfpläne) mit nachvollziehbarer Dar-
LM>EENG@ =>K  G@:;>G BF %HKFNE:K ʍLMī=M>;:NEB<A> *>GG=:M>G H?ɼ
?>G>K 6>MM;>P>K;ʎ als CAD-Datei im Format .dwg oder .dxf (Au-
toCAD, Version 2019 oder tiefer) sowie als pdf-Datei(en) mit ein-
gebundenen Pixeldarstellungen in einer Auflösung von bevorzugt 
300 dpi 

Alle eingereichten Unterlagen, Datenträger und Dateien sind mit der 
sechsstelligen selbstgewählten Kennzahl zu versehen. 

 

Hinweise zu den zusätzlich geforderten digitalen Leistungen 

ʍ.??>G>ʎDateien aus Layout- oder Grafik-Programmen (z.B. InDesign, 
Illustrator etc.) können nicht berücksichtigt werden. Bildmaterial, das 
nicht im genannten .tif-Format vorliegt, kann nicht berücksichtigt werden. 

Der Datenträger selbst trägt als Titel nur die sechsstellige Kennzahl, mit 
der auch die ausgedruckten Pläne gekennzeichnet werden (z. B. 
123456). Die darauf gespeicherten Dateien dürfen ebenfalls nur mit der 
sechsstelligen Kennzahl gekennzeichnet werden und dürfen keine Hin-
weise auf die Verfasser:innen enthalten. Die einzelnen Dateien auf dem 
Datenträger müssen wie folgt benannt werden: 
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Der erste Teil des Dateinamens soll aus der selbst gewählten Kennzahl 
bestehen, danach folgt ein Unterstrich und anschließend der eigentliche 
Dateititel, gefolgt von der %HKF:M:G@:;>ɛ Sɚ!ɚ ʍMB?ʎɚ  

Beispiele: 

¶ Lageplan:  
123456_lageplan.pdf 

¶ Funktionsschema Verkehr:  
123456_funktionsschem_verkehr_01.pdf 

¶ Schnitt:  
123456_schnitt_01.pdf 

¶ Prüfplan:  
123456_pruefplan_01.dwg 

In den Dateinamen dürfen außer Unter- und Verbindungsstrichen keine 
Leer- und Sonderzeichen vorkommen. Die Datenträger sind Windows-
kompatibel zu erstellen. 

 

Allgemeine Hinweise 

Als verbindliche Form der Arbeit gilt der Papierausdruck. 

Wettbewerbsbeiträge, die während der Laufzeit des Wettbewerbs veröf-
fentlicht werden, verstoßen gegen die im § 1 Absatz 4 und § 6 Absatz 2 
RPW 2013 geforderte Wahrung der Anonymität und werden von der Be-
urteilung ausgeschlossen. 

Für die Präsentation der Werkstattarbeiten stehen pro Teilnehmer max. 
drei 2 m hohe Rolltafeln mit einer Hängefläche von rd. 1,96 m (Breite) x 
1,46 m (Höhe) zur Verfügung.  

 

Ausschlusskriterien / Verstoß gegen bindende Vorgaben 

Es werden keine bindenden Vorgaben im Sinne der RPW 2013, § 5, Abs. 
1 und § 6, Abs. 2 formuliert.  

 

1.11 Beurteilungsverfahren und Vorprüfung 
 

Für die zur Teilnahme am offenen Wettbewerb eingereichten Arbeiten 
findet vor der Preisgerichtssitzung eine Vorprüfung statt. Bei der Erfüllung 
dieser Aufgabe können die Sachverständigen zur Unterstützung der Vor-
prüfer hinzugezogen werden. In den Tagen vor der Preisgerichtssitzung 
werden die anonymisierten Arbeiten im Rahmen einer Online-Präsenta-
tion öffentlich vorgestellt. Dies erfolgt voraussichtlich über die Plattfor-
men www.meinBerlin.de und www.molkenmarkt.berlin.de. Bürger:innen 
können Kommentare zu den Arbeiten abgeben und Verständnisfragen 
stellen, die in einem moderierten Chat beantwortet werden. Preisrich-
ter:innen sowie Vertreter:innen der teilnehmenden Büros sind von der 
Teilnahme an der Online-Präsentation ausgeschlossen. Den Beteiligten 
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des Preisgerichts werden die Ergebnisse der Vorprüfung und der Öffent-
lichkeitsveranstaltung als Entscheidungshilfe vorgestellt, die Beurteilung 
der Arbeiten bleibt den Preisrichter:innen vorbehalten. 

Das Beurteilungsverfahren ist unter § 6 Abs. 2 der RPW 2013 sowie in der 
Anlage VI und VII der RPW 2013 dargestellt. 

 

1.12 Preise und Anerkennungen 
 

Die Wettbewerbssumme (RPW 2013, § 7, Absatz 2) ist auf der Grundlage 
des Merkblatts 51 der Architektenkammer BaWü ermittelt worden. Die 
Einstufung der Planung >K?HE@M> :EL ʍAHA>  G?HK=>KNG@ʎɝaufgrund der 
Komplexität der Aufgabe wird von einem max. Stundensatz für den Auf-
wand ausgegangen.  

Für den offenen Wettbewerb steht somit >BG> /K>BLLNFF> OHG ʦ
105.000,- (netto) zur Verfügung. Die Preissumme teilt sich wie folgt auf: 

¶ Zwei Erste Preise:   jeweils ʦ VYɚTTTɛ- 

¶ Ein zweiter Preis:     ʦ VTɚTTTɛ- 

¶ Ein dritter Preis:     ʦ UYɚTTTɛ- 

¶ Anerkennungen in einer Gesamthöhe von: ʦ VTɚTTTɛ- 

Das Preisgericht kann gem. §7 RPW 2013 durch einstimmigen Beschluss 
eine abweichende Verteilung der Preissumme beschließen. Die Mehr-
wertsteuer von derzeit 19% ist in den Preisgeldern und Anerkennungen 
nicht enthalten und wird den inländischen Teilnehmer:innen zusätzlich 
ausgezahlt. Darüber hinaus ist eine Kostenerstattung nicht vorgesehen. 

 

1.13 Weitere Bearbeitung 
 

Für die durch das Preisgericht ausgewählten zwei Planungsteams erfolgt 
eine Beauftragung der weiteren Bearbeitung im Rahmen eines an den 
offenen Wettbewerb anschließenden Werkstattverfahrens. Ablauf und In-
halt sowie die weiteren Konditionen für das Werkstattverfahren sind in Teil 
4 der Auslobung erläutert.  

Die Teams verpflichten sich bereits durch ihre Teilnahme am offenen 
Wettbewerb im Falle einer Auswahl durch das Preisgericht zur Teilnahme 
am Werkstattverfahren zu den dort genannten Bedingungen. (s. Pkt. 1.15 
Verfassererklärung)ɚ $BG @@?ɚ >K?HK=>KEB<A>L ʍ-:<AKƅ<D>Gʎ :N?@KNG= =>L
Ausfalls eines zur weiteren Bearbeitung ausgewählten Planungsteams er-
folgt in einer durch das Preisgericht zu bestimmenden Rangfolge. Es wer-
den maximal zwei Planungsteams an der Werkstattphase teilnehmen. 
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1.14 Eigentum und Urheberrecht 
 

Die eingereichten Unterlagen werden Eigentum der Ausloberin. Das Ur-
heberrecht und das Recht der Veröffentlichung der Entwürfe bleiben den 
Verfasser:innen erhalten. 

Die Ausloberin ist berechtigt, die Arbeiten ohne weitere Vergütung zu do-
kumentieren, auszustellen, zu veröffentlichen (auch über Dritte) und hier-
für zu bearbeiten. Die Namen der Verfasser:innen werden dabei ge-
nannt. 

 

1.15 Verfasser:innenerklärung 
 

Für den offenen Wettbewerb ist eine Verfasser:innenerklärung abzuge-
ben (siehe Formblätter im digitalen Anhang). Die Entwurfsverfasser:innen 
haben die Verfasser:innenerklärung mit ihren Anschriften in einem ver-
schlossenen und blickdichten Umschlag mit der gleichen Kennzahl abzu-
geben, mit der sie ihre Wettbewerbsarbeit gekennzeichnet haben.  

Die Verfasser:innenerklärung mit der Eigenerklärung zur Teilnahmebe-
rechigung sind nicht in digitaler Form einzureichen. 

Durch ihre Unterschrift in der Erklärung verpflichten sich die Teilneh-
mer:innen im Falle einer Auswahl durch das Preisgericht zur Teilnahme 
am anschließenden Werkstattverfahren zu den in Teil 4 der Auslobung 
genannten Konditionen. Zur Teilnahme am Werkstattverfahren ist die Vor-
lage einer Kopie des Kammereintrags erforderlich. 

 

1.16 Bekanntgabe des Ergebnisses / Ausstellung der Arbei-
ten 

 

Die Ergebnisse sowohl des offenen Wettbewerbs als auch des Werkstatt-
verfahrens wird den Teilnehmer:innen und der Öffentlichkeit über die 
Presse bekanntgegeben sowie angekündigt unter: 

www.stadtentwicklung.berlin.de/städtebau/baukultur/wettbewerbe 

oder 

www.molkenmarkt.berlin.de 

Die Ergebnisse werden mit den Namen der Verfasser:innen, der Mitar-
beiter:innen und Sonderfachleute öffentlich ausgestellt. Eröffnung, Ort 
und Dauer der Ausstellung werden den Teilnehmer:innen, der Öffentlich-
keit und der Presse bekannt gegeben (RPW 2013, § 8, Absatz 1). 

 

1.17 Rückgabe 
 

Die prämierten Arbeiten werden Eigentum der Ausloberin. Nicht prä-
mierte Arbeiten werden von der auslobenden Stelle vernichtet. 

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/städtebau/baukultur/wettbewerbe
http://www.molkenmarkt.berlin.de/
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Für Präsentationsmodelle (Ausgenommen sind Arbeitsmodelle, die von 
der auslobenden Stelle vernichtet werden) erfolgt eine Anfrage bei den 
Verfassern / Verfasserinnen, ob Interesse an einer Rücksendung der Mo-
delle besteht. Die Rücksendung erfolgt nur auf Bestätigung und nur dann, 
wenn die Unterlagen in transportgerechter und wiederverwendbarer Ver-
packung eingereicht wurden. Erfolgt innerhalb von vier Wochen nach An-
frage keine Bestätigung, werden die nicht prämierten Modelle vernichtet. 

 

1.18 Zusammenfassung der Termine 
 

Offener Wettbewerb 

 
 

Veröffentlichung der Auslobung / EU-weite Be-

kanntmachung  
25.08.2021 

Ende der Frist für Nachfragen 07.09.2021 

Beantwortung der Nachfragen 17.09.2021 

Abgabe  22.10.2021 

Bürgerinformation (online) November 2021 

Preisgerichtssitzung 29./30 .11.2021 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Zeitstrahl offener Wettbewerb 
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Geplante Termine des Werkstattverfahrens 

(Termine noch in Abstimmung) 
 

Auftaktkolloquium Start Januar/Februar 2022 

Werkstatt I  

Abgabe I  

Zwischenkolloquium  

Werkstatt II  

Abgabe II  

Öffentlichkeitsveranstaltung mit  

Preisgerichtsbeteiligung 
 

Abschlusskolloquium/Preisgerichtssitzung  

Pressekonferenz  

Ausstellung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Zeitstrahl Werkstattverfahren 
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Teil 2 Situation und Planungsvorgaben 
 

2.1 Ergebnisse der Sondierungsphase - Leitlinien 
 

Der Molkenmarkt soll zu einem zukunftsfähigen und lebenswerten Quartier 
mit neuen Mobilitätskonzepten, klimafreundlichen Gebäuden und Freiräu-
men, vielfältigen Kulturangeboten und nicht zuletzt mit einem hohen An-
spruch an die gestalterische Qualität entwickelt werden. Durch die Verle-
gung der Grunerstraße wird am Molkenmarkt der Platz geschaffen, um ein 
Stück des historischen Stadtgrundrisses wiederherzustellen. Dadurch kann 
dieser zentrale Ort in Zukunft wieder erlebt und bewohnt werden.  

Bereits im Rahmen der Sondierungsphase im Vorfeld des Wettbewerbs wur-
den wesentliche Planungsziele und Leitlinien identifiziert. Das aufwendige 
Verfahren mit zahlreichen Einzelgesprächen, öffentlichen Veranstaltungen 
ɮSɚ!ɚ ʍ!:NS:NG@>LIKī<A>ʎɛ ʍ/HI 4ILʎ NG= >BG @KHŻ>L F>AKPŪ<higes Online 
Format im Sommer 2020) und umfassenden Fachlaboren hat diese Ziele 
konkretisiert und erste Planungsinhalte grob skizziert. Die Ergebnisse der 
Sondierungsphase bilden daher einen wichtigen Teil der Planungsvorga-
ben.  

In der Sondierungsphase haben sich vier übergeordnete Themenfelder für 
die Quartiersentwicklung herauskristallisiert: 

#1 Atmosphärisches Quartier 

#2 Vielfältiges Quartier 

#3 Öffentliches Quartier 

#4 Zukunftsfähiges Quartier  

Im weiteren Prozess wurden daraus acht Leitlinien entwickeEMɚ ʍ#B> +>BM@>ɼ
danken bilden die vielfältigen Ansprüche an den zukünftigen Molkenmarkt 
ab. Sie stehen zwar gleichwertig nebeneinander, bedingen sich jedoch un-
trennbar gegenseitig. Sie spiegeln in ihrer Gesamtheit und Abhängigkeit die 
Komplexität eines innerstädtischen Stadtquartiers des 21. Jahrhunderts wi-
=>Kɚʎ 

Durch die gemeinsame Diskussion und eine weitere Schärfung der Leitlinien 
im Wettbewerb und im anschließenden Werkstattverfahren entsteht am Ende 
des Planungsprozesses nicht nur ein städtebaulicher Entwurf, sondern auch 
eine Charta für die weitere Entwicklung am Molkenmarkt.  

Die in der Sondierungsphase entwickelten Leitlinien im Einzelnen: 

 

#1 ATMOSPHÄRISCHES QUARTIER 

#1.1 EIN ORT DER LEBENDIGEN GESCHICHTE 

Am Molkenmarkt entstehen aus der Historie neue Geschichten, die das Alte 
für das Neue aufgreifen und transformieren. 

ʍDer Molkenmarkt ist ein Ort des offenen Erlebens und Diskutierens über das 
umfangreiche Erbe der über 800-jährigen Stadt. Kunst und Kultur können am 
Molkenmarkt Träger für einen zeitgenössischen Umgang mit der Geschichte 
werden und gemeinsam mit dem Denkmalschutz die Stadtgeschichte als 
belebte und lebendige Praxis ausbauen und fördern. Der Molkenmarkt wird 
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zu einem Markt, an dem ein lebendiger Austausch ɾ auch ohne Konsum ɾ 
stattfindet.  

Die Identität des Molkenmarkts entsteht aus der Kontinuität der Brüche, die 
der Ort immer wieder erfahren hat. Dafür werden möglichst viele vorhan-
dene Gebäude, Fragmente und Spuren der verschiedenen Epochen wert-
geschätzt und nachvollziehbar nebeneinander belassen. Durch die neue 
Bebauung werden Blickbeziehungen und Sichtachsen inszeniert, um die Ver-
bindung zwischen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft erfahrbar zu ma-
chen. Durch die Unterschiedlichkeit der umgebenden Bebauung und der er-
haltenen historischen Spuren entstehen so eigenständige städtische Räume 
mit ausdifferenziertem Charakter.ʎ 

 

#1.2 EIN QUARTIER MIT HOHER RAUMQUALITÄT 

Am Molkenmarkt wächst die Stadt, aus den Impulsen der Umgebung und 
den Qualitätsansprüchen der Akteur*innen in einem lebendigen Prozess, 
wieder zusammen. 

ʍ,BM =>F ,HED>GF:KDM >GMLM>AM >BG G>N>L 2Mƅ<D (GG>GLM:=M ?ƅK !>KEBGɛ =:L FBM
hohem städtebaulichem, architektonischem und prozessorientiertem An-
spruch an die Baukultur gestaltet wird. Die vielfältigen Aufenthalts- und Ge-
staltungsqualitäten heben den jeweiligen Charakter der historischen städ-
tebaulichen Situationen hervor. Die Gebäude sind dafür lediglich der erste 
Schritt. 

Ein neues Stück Stadt braucht Zeit zum Wachsen. Das muss in einem kom-
munikativen Prozess geschehen, der Widersprüchlichkeit und Heterogenität 
abbilden und zulassen kann.  

Es gilt die Prämisse, dass innerhalb des Quartiers, das bezieht sich auch auf 
die die Quartiersstraßen, geschützte Räume des Aufenthalts entstehen, 
während die umliegenden Straßen als Transiträume dienen. Die historische 
Stadtstruktur mit kleinteiliger Parzellierung, die sich nicht nur in den Fassa-
den, sondern auch in einer angemessen kleingliedrigen Struktur der Raum-
angebote widerspiegelt, ist unter anderem Ausgangspunkt für Gestaltungs-
qualitäten. 

Das Quartier positioniert sich zu den Baudenkmalen der Umgebung, spie-
gelt deren Heterogenität wider, macht die Widersprüchlichkeiten von Ge-
schichte ablesbar und wagt Kontraste. So entwickelt der Molkenmarkt eine 
eigenständige Baukultur in einem starken Umfeld von Identifikationsbauten. 
Als neues Stadtquartier zwischen Stadtbahn, Spree und Grunerstraße 
wächst mit dem Molkenmarkt ein Teil der Berliner ,BMM> PB>=>K SNL:FF>Gɚʎ 

 

#2 VIELFÄLTIGES QUARTIER 

#2.1 DIE NEUE BERLINER MISCHUNG 

Am Molkenmarkt entsteht eine zukunftsweisende innenstadttypische 
Nutzungsmischung in einer resilienten nutzungsoffenen Architektur. 

ʍDie Berliner Mischung des 21. Jahrhunderts ist bunt. Sie besteht aus Woh-
nen, Arbeiten sowie gastronomischen, touristischen und kulturellen Einrich-
tungen inklusive Einzelhandel und Angebot des Dienstleistungssektors. Ein 
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gutes Management bildet hier die Grundlage. Das richtige Mischungsver-
hältnis muss gefördert und fortlaufend begleitet werden, damit gute Nach-
barschaften entstehen können.  

Eine zentrale Resilienzstrategie ist die Ausrichtung auf kleinteilige und di-
verse Bedarfe, ohne dabei zentrale Ankernutzungen auszuschließen. Bereits 
im städtebaulichen Wettbewerb werden die Voraussetzungen geschaffen, 
die Erdgeschosszone nutzungsoffen und den öffentlichen Raum robust zu 
gestalten. Dafür müssen nicht Funktionen, sondern Raumangebote geplant 
werden. Robustheit bedeutet dabei sowohl für die Errichtung als auch für die 
Instandhaltung eine Kostenreduktion durch Standardisierung und Ausstat-
tungskataloge anzustreben. 

Am Molkenmarkt wird auch vertikal gedacht, um Qualitäten verschiedener 
Ebenen bewusst zu nutzen. Der Nachteil, dass die Schwelle der Erreichbar-
keit zu Räumlichkeiten über dem Erdgeschoß größer ist, wird zum Vorteil, 
wenn hier bewusst halb-öffentliche Nutzungen angedacht werden. So könn-
ten beispielweise Dachflächen auch für die Gemeinschaft oder quartiersin-
terne Nutzungen geöffnet und Flächen zur Förderung der Biodiversität be-
reitgestellt werden.ʎ 

 

#2.2 VIELFÄLTIG UND BEZAHLBAR WOHNEN 

Am Molkenmarkt entstehen innovative Wohntypologien im bezahlbaren 
Wohnsegment die eine soziale Durchmischung fördern. 

ʍ5B>E?īEMB@> +>;>GLLMBE> NG= +>;>nslagen erfordern eine Vielfalt an Wohn-
formen. Gerade in der Berliner Mitte braucht es neue Formen innerstädti-
schen Wohnens. Die klassische Kernfamilie als Orientierung für heutige 
Wohntypologien im geförderten Wohnungsbau muss hinterfragt werden. In 
unserer diversen Stadtgesellschaft wächst die Zahl der Lebensmodelle 
ebenso wie die der Beziehungs- und Familienformen, weswegen die Raum-
strukturen so flexibel sein müssen, dass sie auf die Bedürfnisse der zuneh-
mend diversen Nachfrage eingehen können. 

Am Molkenmarkt entsteht kein Quartier der Standards, sondern des innova-
tiven, bezahlbaren Wohnungsbaus. Das Vorgehen ist dabei prototypisch an-
gelegt, sodass ein breites Angebot von Wohnungstypologien entstehen 
kann. Die soziale Durchmischung wird durch die Vielfalt der Lebensstile ga-
rantiert. Die Entwicklung von Typologien erfordert interdisziplinärere Ent-
wurfspraktiken, die gezielt durch die Finanzierung des Mehraufwands geför-
=>KM P>K=>G DŪGG>Gɚʎ 

 

#3 ÖFFENTLICHES QUARTIER 

#3.1 DIE STADT AUF AUGENHÖHE 

Die Erdgeschosszone und der Freiraum sind die Bereiche, in denen sich In-
nen und Außen verbinden und der Kontakt zur gesamten Stadt entsteht. 

ʍDie Erdgeschosszone, die Flächen vor den Gebäuden und der Freiraum 
sind Räume des niederschwelligen Austauschs. Hier müssen die meisten In-
teraktionsflächen angelegt werden, da diese Qualitäten nicht in anderen 
Stockwerken angeboten werden können. Die Räume sind für die Fußgän-
ger*innen ausgelegt.  
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Die Erdgeschosszone ist innen wie außen ein vielseitiger, öffentlicher Raum, 
der Gewerbe-, Kultur- und Aufenthaltsangebote für Anwohner*innen, Berli-
ner:innen und Besucher:innen bietet. Hierfür sind besonders Anknüpfungs-
punkte an die umliegenden Quartiere und Nutzungen anzustreben. Gute 
Wegebeziehungen und die Einbeziehung bestehender Bedarfe fördern eine 
schnelle Frequentierung durch Passant*innen. Prägend dabei sollen maß-
stäblich und funktional differenzierte Gewerbe- und Kulturangebote sein.  

Flächenkonkurrenzen zwischen Aufenthalts- und Nutzflächen werden aufge-
zeigt, um möglichst flexible Raumpotenziale zu schaffen, die auch Kultur, 
Kunst und soziale Arbeit einbeziehen. Es gilt Dichte und Kleinteiligkeit zu wa-
gen und nicht-kommerzielle Angebote für die Anwohnenden zu ermögli-
chen. Genossenschaftliche Modelle können für kleinteilige Gewerbe- und 
Kulturmieter*innen als Organisationsstruktur geeignet sein, um eine breite 
Diversifizierung der Pächter*innen zu erreichen und Möglichkeitsräumen für 
Aneignung, aus dem Quartier heraus und in das Quartier hinein, zu schaffen.  

Dafür benötigt es auch eine gute Freiraumgestaltung, die das Quartier und 
seine Ränder zusammenführt und mit der umliegenden Nachbarschaft 
durch Wegebeziehungen zum Spreeufer, zum Roten Rathaus und zum Niko-
laiviertel vernetzt. Maßnahmen aus dem Bereich der Klimaanpassungen 
müssen berücksichtigt, Lärmemission reduziert, Luftqualitäten gesteigert 
und Naturschutz integriert werden, um sensible Nutzungen im Quartiersin-
neren zu schützen. Ziel sind differenzierte und konsumfreie sowie inklusive 
Aufenthaltsflächen mit Aneignungspotenzial, die auch wenig berücksichtigte 
Gruppen, wie beispielsweise die Jugend, mit einbeziehen.ʎ 

 

#3.2 DAS KULTURQUARTIER 

Sowohl in der Entwicklungsphase als auch im zukünftigen Quartier sind 
vielfältige Kulturnutzungen ein Identitätsträger des Molkenmarktes. 

ʍDer Molkenmarkt ist ein Ort der Kultur und der Kreativität. Hier finden Kul-
turschaffende und die Öffentlichkeit zusammen. Kultur ist einer der identi-
tätsstiftenden Anker des Quartiers, das so seine eigene Geschichte schreibt. 
In der Berliner Mitte kann auf diese Weise im Kontext zwischen Humboldt 
Forum, Alte Münze, Märkischem Museum, Ephraim Palais, Nikolaikirche und 
Haus der Statistik eine starke Verbindung zwischen musealen und aktivisti-
schen Kulturakteur*innen etabliert werden ɾ ein Kulturband durch Mitte ent-
steht, dessen Zentrum der Molkenmarkt bildet. 

Gemeinsam mit den bereits vor Ort sowie stadtweit agierenden Akteur*in-
nen wird eine Strategie für den Ort entwickelt, die auf einem breiten Kultur-
verständnis basiert. Der Molkenmarkt ist dabei nicht nur Schnittstelle zu den 
Kulturkonsument*innen, sondern auch Ort der Produktion und Vermittlung 
von Kultur. Dafür entstehen neben Ausstellungs- und Veranstaltungsräumen 
auch Atelier- und Arbeitsräume. Einer Verdrängung der bestehenden Insti-
tutionen und kulturellen Freiräume wird entgegengewirkt und zusätzlich wer-
den neue Möglichkeiten geschaffen. Sozialarbeit, Archäologie, Kunst, Stadt-
planung, eine partizipative Baukultur sowie bestehende Nutzungen und Kul-
turbauten (Klosterruine, Altes Stadthaus, etc.) vor Ort werden miteinbezo-
@>Gɚ *NEMNK PBK= SNF S>GMK:E>G ʍ0N:KMB>KLŪ??G>Kʎɛ NF >BG E>;>G=B@>L G>N>L
Stadtquartier mit hoher Aufenthaltsqualität und einem eigenständigen Profil 
entstehen zu lassen.ʎ 
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#4 ZUKUNFTSFÄHIGES QUARTIER 

#4.1 DAS GRÜNE INNENSTADTVIERTEL 

Am Molkenmarkt kommen Klimaanpassungsmaßnahmen im Großen und 
im Kleinen zum Einsatz, um im Zentrum der Stadt Biodiversität zu fördern 
sowie ökologisch und sozial nachhaltig zu bauen und zu wirtschaften. 

ʍ F ,HED>GF:KDM P>K=>G *EBF::npassungsmaßnahmen entsprechend dem 
aktuellen Stand der Technik und im Rahmen der Dichte und Urbanität um-
gesetzt, um ein ökologisch wirksames Innenstadtquartier zu errichten. Dabei 
geht es nicht um Experimente, sondern um eine angemessene Implementie-
rung von bewährten Maßnahmen.  

Ziel ist, über den sinnvollen Einsatz von versickerungsfähigen Materialien 
und Begrünung einen Beitrag zu einem besseren Stadtklima zu leisten. Es 
sind hier insbesondere die einfachen und praktikablen Lösungen im Bestand 
gefragt. Ein Grundprinzip stellen multifunktionale klimagerechte Infrastruk-
turen dar, dazu werden ökologisch wirksame Maßnahmen bestmöglich mit 
Nutzungen verbunden. Zum Beispiel könnten dies versickerungsfähige Spiel-
plätze, größere Baumscheiben mit Nebengewächsen oder Dachflächen für 
Stadtimker:innen sein.  

Dabei ist man einer ganzheitlichen Herangehensweise verpflichtet ɾ Grüne 
und blaue Kühlungen haben Vorrang vor technischen Lösungen. Nachhal-
tige Baumaterialien sind auch während der Bauzeit emissionsärmer. Kreis-
laufwirtschaft bezieht sich sowohl auf ein quartiersübergreifendes Versor-
gungskonzept als auch auf die Förderung von Zero Waste, Re-Use, Repa-
ratur- oder Sharingangeboten. Gesamtenergiebedarfe müssen dazu bilan-
ziert und Wissenstransfer als zentrale Säule für nachhaltige Planung imple-
mentiert werden.ʎ 

 

#4.2 VORRANG FÜR EINE VIELFÄLTIGE MOBILITÄT 

Im Molkenmarktquartier dominieren Räume für Fußgänger:innen und gute 
Infrastrukturen für Radfahrer:innen bei stark reduziertem MIV. 

ʍAm Molkenmarkt werden für die zukunftsweisende Mobilität klare Prioritä-
ten gesetzt und mithilfe des Gendermainstreamings explizit Perspektiven 
von Frauen, Alten und Kindern sowie in ihrer Mobilität eingeschränkten Per-
sonen einbezogen. Attraktive Wegebeziehungen für Fußgänger:innen wer-
den ausgestaltet, Radfahrer:innen sinnvoll gelenkt und der motorisierte In-
dividualverkehr, kurz MIV, nur geringstmöglich ins Quartier geholt. Die 
Quartiersstraßen sind auf die schwächsten Verkehrsteilnehmer:innen ausge-
legt, sodass sich alle auf Augenhöhe begegnen können und eine hohe Auf-
enthaltsqualität im Straßenraum erzielt wird. Verschiedene Nutzergruppen 
sollen die Freiflächen gemeinsam nutzen. 

Dafür müssen der nicht motorisierte Verkehr gestärkt, fußläufige Anbindun-
gen zum ÖPNV priorisiert und Gefahrenstellen minimiert werden. Der Weg 
zum privaten Auto muss länger sein als der Weg zum öffentlichen Nahver-
kehr oder zum sichereren Fahrradabstellplatz. Des Weiteren müssen die An-
forderungen des Wirtschaftsverkehrs berücksichtig und die Anlieferungssitu-
ationen geklärt werden, ohne dass daraus Nachteile für die Lebendigkeit 
des Quartiers erwachsen. Aus der Perspektive einer gelingenden Umsetzung 
ergibt sich für die Mobilität, aber auch für die Ent- und Versorgung ein klarer 
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Prüfauftrag, in den auch Expertisen aus anderen (Berliner) Projekten mit ein-
fließen sollen. 

Die Durchwegung der Blockinnenbereiche für Fußgänger:innen sowie Stadt-
mobiliar mit ästhetischem Anspruch, bei hoher Nutzungsrobustheit und an-
gemessenem Pflegeaufwand, sorgen für attraktive Mehrwerte. Dabei gilt die 
Prämisse, dass gute Gestaltung weniger Regulation für das alltägliche Mit-
einander benötigt.ʎ 

 

2.2 Städtebauliche Rahmenbedingungen 
 

Lage im Stadtgebiet 

Der Molkenmarkt gilt als ältester Platz Berlins und war ein Zentrum der mit-
telalterlichen Doppelstadt Berlin-Cölln. Er liegt damit in zentraler Lage im 
historischen Stadtkern im Bezirk Mitte.  

 

Abb. 3: Engeres Plangebiet (orange) und weiterer Vernetzungsraum (rot), 2019, 

Quelle: Geoportal Berlin / [Berlin-Zoom (Farbausgabe)]  

Das engere Plangebiet entspricht weitgehend dem Umgriff des festgesetz-
ten Bebauungsplans 1-14 (vgl. Pkt.2.9) und umfasst im Wesentlichen die ge-
planten Baufelder südlich der neu trassierten Grunerstraße. Der weitere 
Vernetzungsraum umfasst das Umfeld des engeren Plangebiets und bein-
haltet u.a. das Rote Rathaus, den Wohn- Geschäfts- und Bürokomplex Rat-
hauspasssagen, das Amtsgericht Mitte, das Alte Stadthaus, sowie das Niko-
laiviertel.  

Zwischen Stralauer Straße und Parochialstraße schließt sich direkt an das 
engere Plangebiet eine dichte Blockrandbebauung an, die an der Waisen-
straße etwas lockerer bebaut ist, um dort den Resten der mittelalterlichen 
Stadtmauer Raum zu lassen. Östlich der Littenstraße wird das Stadtbild wie-
der mit einer kompakten Blockrandbebauung fortgesetzt. 
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Im Süden des weiteren Vernetzungsraums befinden sich zwischen Spree und 
Stralauer Straße weitere gewerblich und durch Verwaltungen genutzte Ge-
bäude in einer klassischen Blockrandstruktur. Hier finden sich unter anderem 
die Alte Münze, die Berliner Wasserbetriebe, die Senatsverwaltung für Fi-
nanzen, das Technische Finanzamt Berlin und die Botschaft des Königrei-
ches der Niederlande. 

Der weitere Vernetzungsraum ist begrenzt durch die Rathausstraße im Nor-
den, den Viadukt der Stadtbahn im Osten sowie die Spree im Süden und 
Südwesten. 

 

Plangebiet 

Die derzeitige städtebauliche Struktur im Plangebiet ist im Wesentlichen 
durch verkehrliche Anlagen und eine dichte Bebauung entlang der Parochi-
alstraße und der Klosterstraße geprägt. Ein dominierendes Element bildet 
die Ende der 1960er Jahre angelegte mehrspurige Grunerstraße, die im 
Rahmen der autogerechten Stadtentwicklung als wichtige Ost-West-Verbin-
dung erbaut wurde und den nördlichen Rand des Plangebiets begleitet. Die 
Grunerstraße, von Nordosten kommend, verläuft ab der Kreuzung mit der 
Spandauer Straße als Mühlendamm weiter über die Mühlendammbrücke in 
Richtung Südwesten und stellt eine der ältesten und wichtigsten Straßenver-
bindungen (nach Potsdam und weiter nach Magdeburg) Berlins dar. Als wei-
tere historische, auf die Nikolaikirche ausgerichtete, Radialstraße trifft die 
Spandauer Straße, von Nordwesten aus kommend, auf die Grunerstraße 
und verläuft ab dem Molkenmarkt als Stralauer Straße weiter in Richtung 
Osten. 

Prägend für das Plangebiet sind außerdem die historischen Blockstrukturen, 
welche sich vor allem durch die Klosterstraße und die Parochialstraße noch 
heute gut ablesen lassen. Die historischen Blockstrukturen westlich des Alten 
Stadthauses sind jedoch nur noch anhand archäologischer Funde (Funda-
mentreste) nachzuvollziehen. Prägend sind zudem die seit dem 19. Jahrhun-
dert entstandenen Großstrukturen wie das Rote Rathaus, das Alte Stadthaus 
und die Rathauspassagen. Dem gegenüber stehen mit der Alten Münze, 
Verwaltungsbauten an der Stralauer Straße und dem Neuen Stadthaus mit-
telgroße Strukturen sowie das kleinteilig strukturierte Nikolaiviertel.  

Bereits mit den Ideen zur Wiedererrichtung des Nikolaiviertels in den 1980er 
Jahren reifte die Erkenntnis, dass die im Zuge des sozialistischen Städtebaus 
der 1960er Jahre und dem Leitbild der autogerechten Stadt entsprechen-
den, ohne Rücksicht auf die historische Stadtstruktur angelegte Gruner-
straße zeitgemäßen städtebaulichen Leitbildern nicht mehr entspricht. Dies 
mündete in den 1990er Jahren zu neuen Planungen und schließlich zu ver-
schiedenen Werkstattverfahren. Aus diesen ging ein städtebauliches Kon-
zept hervor, das in Anlehnung an die historischen Stadtstrukturen eine Neu-
ordnung der Verkehrswege sowie eine Wiederbebauung der bisherigen 
Straßen- und Platzflächen am Molkenmarkt vorsah. Auf dieser Grundlage 
wurde 2016 der Bebauungsplan 1-14 festgesetzt, der für das engere Plan-
gebiet die Neutrassierung einer nun schmaleren Grunerstraße sowie insge-
samt fünf Baufelder (A bis E) enthält. Für den Straßenzug Grunerstraße/Müh-
lendamm besitzt der Bebauungsplan eine planfeststellungsersetzende Wir-
kung. Der Umbau der Straßen hat hier bereits begonnen und prägt den 
Stadtraum derzeit stark. 
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Das engere Plangebiet unterteilt sich dem Bebauungsplan entsprechend in 
die öffentlichen Erschließungsflächen sowie die folgenden vier Blöcke:  

Block A nördlich der Alten Münze und westlich des Alten Stadthauses 
mit einer Fläche von rd. 5.800 m², 

Block B südöstlich des Roten Rathaus gelegen mit 6.100 m², 

Block C mit einer Größe von ca. 14.500 m² zwischen Altem Stadthaus 
und Rathauspassagen, 

Block D südlich der Rathauspassagen mit einer Fläche von rd. 
9.100 m² sowie 

Block E südlich an Block D anschließend mit einer Fläche von ca. 
5.600 m² 

 

Block A und Block B 

Das heutige Bild der Blöcke A und B wird bestimmt durch die archäologi-
schen Grabungen des Landesdenkmalamtes, die im Zuge der Verlegung 
der Grunerstraße und der Neugestaltung des Quartiers vorgenommen wer-
den. Davor war der Bereich geprägt durch Straßen, Gehwege, Platzflächen 
sowie Stellplätze. Die geplanten Blockstrukturen mit ihrem zukünftigen Um-
riss im Stadtraum sind bisher im Stadtraum nicht ablesbar. Aufgrund der 
Umgestaltung der Straßenführung der Grunerstraße sowie der Straße Mol-
kenmarkt ergeben sich zukünftig komplett neue Blockaußenkanten. Block A 
und B sollen durch die Berliner Wohnungsbaugesellschaft Mitte mbH (WBM) 
vollständig neu bebaut werden. 
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Abb. 4: Geplante Blockstruktur am Molkenmarkt, Geltungsbereich des Bebau-

ungsplans 1-14, 2019 | Quelle: SenStadtWohn, Grundlage: Geoportal Berlin / 

[Digitale Farbige Orthophotos 2019]  

 

Block C 

Block C wird derzeit im Wesentlichen geprägt durch die denkmalgeschützte 
Bebauung im südlichen Bereich. An der Parochialstraße befindet sich das in 
den 1930er Jahren als Geschäftshaus errichtete Neue Stadthaus, das seit 
1945 als Verwaltungsgebäude genutzt wird. Heute ist es der Sitz des Stan-
desamts Mitte sowie des Landesfinanzservice. An der Klosterstraße befindet 
sich ein Verwaltungsgebäude aus den späten 1960er Jahren, das zunächst 
als Fernmeldeamt genutzt wurde. Es ist heute ein gewerblich genutztes Ob-
jekt und untergeordnet eine Theaterstätte. Ein Teil der Hofflächen wird der-
zeit archäologisch untersucht, die restlichen Flächen werden für Stellplätze 
genutzt. 4GM>K =>K $K=H;>K?Eī<A> ;>?BG=>G LB<A ĕ;>KK>LM> =>L ʍ&KHŻ>G )ƅɼ
=>GAH?Lʎɛ =>K :EL P>KMOHEE>L !H=>G=>GDF:E BG >Bne zukünftige Freiraumstruk-
tur integriert und als Zeuge des jüdischen Lebens im mittelalterlichen Berlin 
in Zukunft wieder erlebbar gemacht werden soll. 

Während ein großes Teilgrundstück durch die Berliner Wohnungsbaugesell-
schaft degewo gemäß dem gültigen B-Plan mit einer mischgebietskonfor-
men Nutzung (Gewerbe, Kultur und Wohnen) bebaut werden soll, möchte 
die bundeseigene BImA auf ihrem Grundstück Wohngebäude errichten. Die 
dritte Grundstückseigentümerin plant, das Bestandsgebäude auch weiterhin 

Mühlendamm- 

schleuse 
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überwiegend gewerblich zu nutzen. Dem entgegenstehen die Festsetzungen 
des rechtsgültigen B-Plans 1-14. 

Abb. 5: Eigentumsverhältnisse Block C, Grundlage: B-Plan 1-14, SenSW 

 

Block D 

Block D ist der Bereich des ehemaligen Franziskanerklosters, welches das 
letzte Zeugnis mittelalterlicher Klosterkultur in Berlin darstellt und Namens-
geber der Klosterstraße war. Das Kloster wurde Ende des 13. Jahrhundert 
errichtet und bis zu Auflösung des Konvents im Zuge der Reformation ge-
nutzt. Im 16. Jahrhundert dienten die Klosteranlagen der ersten Druckerei 
Berlins. 1574 wurde in Teilen der Anlage das erste Gymnasium Berlins ein-
geweiht. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts fanden umfassende Umbaumaß-
nahmen und Restaurierungsarbeiten statt, die das Kloster besser an die Be-
darfe des Schulbetriebs anpassen sollten. Im Zweiten Weltkrieg wurde die 
Klosteranlage stark beschädigt, so dass lediglich die Umfassungsmauern 
der Kirche sowie das Seitenschiff der Südseite erhalten blieben. Im Zuge von 
U-Bahnbauarbeiten und der Verbreiterung der Grunerstraße wurden Reste 
der Klosteranlage abgerissen und die Umgebung der Klosterkirchenruine zu 
einer Grünanlage umgestaltet. Seit 1982 wird das Baudenkmal kulturell ge-
nutzt. 1 

Vergleichbar mit Block C ist der nordwestliche Bereich des Blocks durch un-
terschiedliche Verkehrsflächen geprägt, auf denen im Bebauungsplan ɾ ent-
sprechend der historischen Nutzung ɾ eine Schulnutzung vorgesehen ist.  

 

                                                      
1 Vgl.: https://www.klosterruine.berlin/kloster-ruine/geschichte.html 
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Block E 

Der Bebauungsplan sieht für Block E keine baulichen Veränderungen vor.  

Das hier gelegene Palais Podewils wurde 1952-54 nach schwerer Beschä-
digung im Zweiten Weltkrieg verändert wieder aufgebaut.  

Die Gebäudehöhen der umgebenden Bebauung liegen größtenteils bei 4-
6 Geschossen. Dabei stechen Hochpunkte wie die Türme des Roten Rathau-
ses, des Stadthauses, des Amtsgerichts oder der Nikolaikirche sowie die Be-
bauung der Rathauspassagen und in etwas größerer Entfernung der Fern-
sehturm stark heraus. Im angrenzenden Nikolaiviertel und um die Parochi-
alstraße sind in Anlehnung an den historischen Bestand errichtete dreige-
schossige Bauten zu finden. 

 

Eine Foto-Dokumentation des aktuellen Zustands des engeren Plangebiets 
und des weiteren Vernetzungsraums findet sich im Anhang unter der Num-
mer 3_35_1. 
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Historische Entwicklung  

Mittelalter und frühe Neuzeit (13. bis 17. Jahrhundert)  

Abb. 6ɜ  NLL<AGBMM =>K *:KM> ʍ!>KEBG NF UZYTʎɛ 0N>EE>ɜ &>HIHKM:E !>KEBG ɨ [Berlin 

um 1650] 

Im 13. Jahrhundert wurde Berlin-Cölln als Doppelstadt gegründet und 1237 
(Cölln) bzw. 1244 (Berlin) erstmals in noch heute bekannten Quellen er-
wähnt. Der heutige Molkenmarkt liegt auf dem Gebiet der historischen Stadt 
Berlin, nördlich der Spree und des Mühlendamms. Er gilt als ältester Platz 
Berlins und ist als Marktplatz am Schnittpunkt dreier Handelsstraßen in der 
Nähe des Mühlendamms (der ein Umladen der auf der Spree transportierten 
Güter erforderte) entstanden. Vom Platz aus gehen die Spandauer Straße 
nach Norden und die Stralauer Straße nach Südosten ab. Nach Südwesten 
verlief der Mühlendamm als wichtige Verbindung zwischen Berlin und Cölln 
(und weiter in Richtung Potsdam/Magdeburg bzw. Leipzig). Die Jüden-
straße, die Parochialstraße und die Klosterstraße sind wie auch die Stral-
auer Straße noch in ihrem historischen Verlauf vorhanden. 

Die räumlichen Ausmaße des Platzraumes waren ursprünglich deutlich klei-
ner und begrenzt durch die historische Stadtstruktur, die eine wesentlich 
dichtere Bebauung als heutzutage aufwies. An der Stelle des Roten Rathau-
ses befand sich schon damals dessen Vorgängerbau, das Alte Rathaus. Die 
Klosterkirche wurde Ende des 13. Jahrhunderts erbaut und nach mehreren 
Umbauten und Erweiterungen im Umfeld bis zu ihrer Zerstörung im 2. Welt-
krieg genutzt. 

Östlich der Jüden- und nördlich der Parochialstraße befand sich mit dem 
Großen Jüdenhof seit dem Mittelalter das Zentrum der Berliner Jüdischen 
Gemeinde. Die Anlage bestand aus mehreren freistehenden Fachwerkhäu-
sern, außerdem wird vermutet, dass auch eine Synagoge und eine Mikwe 
(jüdisches Ritualbad) Teil des Komplexes waren. Mit den Pogromen von 
1510 im Rahmen des Berliner Hostienschänderprozesses und der darauf 
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folgenden Ausweisung aller Juden aus Brandenburg wurden die dort leben-
den jüdischen Familien vertrieben. Der Jüdenhof wurde durch christliche 
Berliner übernommen, die Fachwerkhäuser durch Steinbauten ersetzt. 

Das an das engere Plangebiet angrenzende Nikolaiviertel ist als eines der 
ehemaligen vier Viertel Alt-Berlins das älteste Siedlungsgebiet der Stadt. 
Die im Zentrum des Viertels errichtete Nikolaikirche entstand in einem ersten 
Bau bereits etwa 1230. Heute gilt sie als das älteste Bauwerk Berlins.  

Das einsetzende starke Wachstum der Stadt ab Ende des 17. Jahrhunderts 
setzte nicht zuletzt aufgrund des Edikts von Potsdam im Jahr 1685 ein, dem 
eine zunehmende Einwanderung folgte. 

 

18. Jahrhundert 

 

Abb. 7ɜ  NLL<AGBMM =>K *:KM> ʍ!>KEBG NF U[YTʎɛ 0N>EE>ɜ &>HIHKM:E !>KEBG ɨ [Berlin 

um 1750] 

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts wurde Berlin durch die Krönung des Kurfürs-
ten Friedrich III. zum König Friedrich I. zur königlichen Residenzstadt. We-
nige Jahre später, im Jahr 1709, verfügte der König Friedrich I., dass die 
Städte Cölln, Berlin, Friedrichswerder, Dorotheenstadt und Friedrichstadt zu 
einer Haupt- und Residenzstadt vereinigt werden. Auf die Baustruktur am 
Molkenmarkt hatten diese Entwicklungen keinen direkten Einfluss, jedoch 
veränderte sich die städtebauliche Struktur im östlichen Bereich, da dort im 
Laufe der Zeit die Stadtbefestigung wiederholt angepasst wurde. 

Anfang des 18. Jahrhunderts wurde zudem die Parochialkirche fertiggestellt 
und das Palais Podewils an der Klosterstraße errichtet. 
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19. und frühes 20. Jahrhundert 

Abb. 8:  NLL<AGBMM =>K *:KM> ʍ!>KEBG NF U\YTʎɛ 0N>EE>ɜ &>HIHKM:E !>KEBG ɨɲ!>KEBG

um 1850] 

Die historisch gewachsene Bebauungsstruktur hielt sich im Wesentlichen bis 
zur Mitte des 19. Jahrhunderts. Mit dem Bau des Roten Rathauses in den 
1860er Jahren an der Stelle des alten Rathauses begann jedoch bereits die 
Überformung der gewachsenen Strukturen durch gründerzeitliche Großbau-
ten. Das Gebiet entwickelte sich in den folgenden Jahrzehnten immer weiter 
zu einem Verwaltungs- und Geschäftsviertel.  

Abb. 9: historische Stadtstruktur 1910, Geoportal Berlin / Landesarchiv Berlin / 

[Straubes Übersichtsplan von Berlin (Historische Mitte)] 
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Um die umliegenden Verwaltungs-, Wohn- und Geschäftshäuser zuverlässig 
mit Strom versorgen zu können, wurde 1889 südlich des Roten Rathauses 
im Blockinnenbereich zwischen Spandauer Straße und Jüdenstraße ein 
Elektrizitätswerk errichtet. 

Im 20. Jahrhundert wurden die Parzellen rund um den Molkenmarkt zuneh-
mend zusammengelegt, so dass große, bis zu sechsgeschossige Gebäude 
Platz finden konnten. Der Abriss der verbliebenen Wohngebäude östlich des 
Molkenmarktes ermöglichte den Bau des Alten Stadthauses, der dem erhöh-
ten Platzbedarf der Kommunalverwaltung Rechnung tragen und das Quar-
tier künftig prägen sollte.  

Bereits Anfang des 20. Jahrhunderts war das Gebiet verkehrlich sehr gut 
erschlossen. Auch öffentliche Verkehrsmittel wie Omnibusse und Straßen-
bahnen fuhren in dichtem Takt durch die Stralauer Straße, Spandauer 
Straße und die Jüdenstraße. Im Juli 1913 konnte das Gebiet zudem mit dem 
U-Bahnhof Klosterstraße an das wachsende U-Bahnnetz angeschlossen 
werden. 

 

Abb. 10: Postkarte aus dem Jahr 1902, Blick in die heutige Spandauer Straße, un-

bekannter Autor, Quelle: Wikimedia Commons, gemeinfrei  

Ende des 19. Jahrhunderts wurde begonnen, auch für die Verkehrstrassen 
mehr Raum zu schaffen. So wurde 1886 und 1895 die Mühlendammbrücke 
für den aufkommenden Verkehr verbreitert. Der Verkehr östlich der Brücke 
wurde jedoch weiterhin vorwiegend über die Spandauer, die Stralauer und 
die Königstraße (heute Rathausstraße) abgewickelt. 
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Abb. 11:  NLL<AGBMM =>K *:KM> ʍ!>KEBG NF U]UTʎɛ 0N>EE>ɜ &>HIHKM:E !>KEBG ɨɲ!>rlin 

um 1910] 

 

Planungen im Nationalsozialismus, Kriegsfolgen 

Nachdem Planungen aus den 1920er Jahren, im Bereich zwischen Rathaus 
und Stadthaus weitere Verwaltungsbauten zu errichten, nicht umgesetzt wer-
den konnten, entstanden in den 1930er Jahren Pläne, den Bereich um den 
Molkenmarkt großflächig umzugestalten. Vor dem Stadthaus sollte eine 
weiträumige Platzfläche und im Umfeld weitere Verwaltungsbauten entste-
hen. Zwar war der Abriss des Bestands schon 1938 weit fortgeschritten, die 
Neubauten beschränkten sich jedoch auf den Bau der Feuersozietät nörd-
EB<A =>K /:KH<AB:ELMK:Ż> ɮA>NM> ʍ->N>L 2M:=MA:NLʎɯ LHPB> =>G ->N;:N =>K
Reichsmünze unter Einbeziehung der Fassade des Palais Schwerin am Müh-
lendamm. 

Im Zweiten Weltkrieg wurden weite Teile der Berliner Innenstadt zerstört. 
Auch der Bereich um den Molkenmarkt war stark betroffen, so dass nach 
dem Krieg nur das Alte und das Neue Stadthaus, das Rathaus und das Amts-
gericht als Großbauten wiederhergestellt wurden. Die Parochialkirche 
wurde zunächst nur notdürftig instandgesetzt und nur bis 1961 als Kirche 
genutzt. Als Ruinen erhalten blieben die Klosterkirche sowie die Nikolaikir-
che nordwestlich des alten Molkenmarktes. Die nach dem Krieg noch ver-
bliebene kleinteilige private Bebauung des Quartiers wurde in den Folge-
jahren weitgehend abgerissen. 
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Abb. 12: Altes Stadthaus, im Vordergrund Abriss am Molkenmarkt, ca. 1936, 

Quelle: Bundesarchiv, Bild 183-1992-1012-502 / CC-BY-SA 3.0 

 

 

Berlin als Hauptstadt der DDR 

 

Abb. 13:  NLL<AGBMM =>K *:KM> ʍ!>KEBG NF U]\Zʎɛ 0N>EE>ɜ &>HIHKM:E !>KEBG ɨɲ!>KEBG

um 1986] 

Die Kriegsschäden und Abrisse in der unmittelbaren Nachkriegszeit ermög-
lichten die Integration des Bereichs um den Molkenmarkt in die Planungen 
zur Umgestaltung des Berliner Zentrums als sozialistische Musterstadt. Dies 
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bedeutete für das Klosterviertel vor allem die Realisierung einer durchge-
henden mehrspurigen Ost-West-Magistrale von der Leipziger Straße zum 
Alexanderplatz, eine Verbindung, die zuvor über die Spandauer und die 
Rathausstraße geführt werden musste. 

Direkt am Plangebiet angrenzend entstanden zwischen der Rathausstraße, 
Jüdenstraße und Grunerstraße nach den Entwürfen der Architekten Heinz 
Graffunder und Eckart Schmidt zwischen 1967 und 1972 die Rathauspas-
sagen, ein dominierendes Gebäudeensemble, das sowohl als Wohn- als 
auch als Handelsstandort dient.  

Die Reichsmünze wurde als VEB Münze der DDR weiterbetrieben und auch 
die Verwaltung blieb prägender Nutzungsschwerpunkt des Quartiers. Wäh-
rend das an das engere Plangebiet angrenzende Nikolaiviertel im Zuge der 
Maßnahmen zur 750-Jahr-Feier der Stadt 1987 in Anlehnung an den histo-
rischen Stadtgrundriss mit einer Mischung aus Rekonstruktionen und histori-
sierenden Fassaden in Plattenbauweise wiederbebaut wurde und sich in der 
Folge sowohl zu einem beliebten und belebten Ausflugs- und Touristenziel 
als auch zu einem attraktiven Wohnquartier entwickelte, blieben der Mol-
kenmarkt und das Klosterviertel durch die überdimensionierte Grunerstraße 
und die wenig publikumswirksame Nutzung isoliert von ihrem weiteren Um-
feld. 

Entwicklung seit der Wiedervereinigung 

Obwohl frühzeitig nach der Wiedervereinigung Planungen zur Neugestal-
tung des Quartiers entstanden, änderte sich am Charakter des Molkenmark-
tes zunächst nur wenig. Am Ufer der Spree und im Quartier entstanden ein-
zelne Neubauten (u.a. Botschaft des Königreichs der Niederlande, Verwal-
tung der Berliner Wasserbetriebe). 

Durch die Festsetzung des Bebauungsplans 1-14 sowie die Verlegung und 
Umgestaltung der Grunerstraße besteht nun die Möglichkeit, auf den frei 
werdenden Flächen südlich der Grunerstraße bauliche Ergänzungen zu re-
alisieren und das Quartier durch neue Nutzungen (insb. Wohnen, Kultur und 
publikumswirksame Gewerbenutzung) zu beleben. 

Weitere Informationen zur jüngeren Planungsgeschichte sind dem Kapitel 
ʍVɚ] /E:G>KBL<A> 1:AF>G;>=BG@NG@>Gɛ OHKA:G=>G> /E:GNG@>Gʎ zu ent-
nehmen. Eine ausführliche Darstellung der Geschichte des Plangebiets 
und der Planungshistorie seit der Wiedervereinbarung findet sich in den 
!KHL<AƅK>G ʍ&>L<AB<AM>ɨ#>KMolkenmarkt ɾ 'BLMHKBL<A> ,BMM> !>KEBGLʎ NG=
ʍ2Mī=M>;:Nɨ/E:GNG@>G ?ƅK =>G ,HED>GF:KDMʎɛ BF  GA:G@ NGM>K =>GNum-
mern 3_7 und 3_8 enthalten. 
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Bebauungsstruktur 

 

1910 

 

1940 

 

1953 

 

1990 

 

2019 

 

Abb. 14: Schwarzpläne historisch und Bestand, Quelle: Senatsverwaltung für 

Stadtentwicklung und Wohnen 

Das Plangebiet liegt im historischen Stadtkern Berlins, Teile der historischen 
Stadtstruktur sind noch heute erkennbar. Die Jüden- und die Klosterstraße 
verlaufen parallel zur mittelalterlichen Stadtmauer an der Littenstraße und 
bilden hier Teile der historischen Blockstruktur ab. 

Die Schwarzpläne verdeutlichen die oben dargestellte strukturelle Wand-
lung der Berliner Mitte von einer mittelalterlichen, kleinteiligen und dichten 
Bebauung hin zu einer großmaßstäblichen Bauweise mit großen (weitge-
hend verkehrsgeprägten) Freiräumen. 
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2.3 Denkmalschutz 

Im engeren Plangebiet 

Als Teil der ursprünglichen mittelalterlichen Stadtanlage Berlins weisen die 
Quartiere um den Molkenmarkt eine hohe Dichte denkmalgeschützter Ein-
zelbauten, Denkmalbereiche sowie archäologischer Funde im Boden auf, 
die bei weiteren Planungen zu berücksichtigen sind. Dabei handelt es sich 
um Bauten aus unterschiedlichen Epochen und in unterschiedlichem Zu-
stand.  

Das Ensemble des ehemaligen Franziskanerklosters mit der Klosterkirche 
aus dem 13./14. Jahrhundert bildet die ältesten Strukturen im Bereich des 
Plangebiets. 

Die um 1300 erbaute Franziskaner-Klosterkirche ist ein Zeugnis des bis zur 
Reformation 1539 dort ansässigen Franziskanerklosters. Die Kirche wurde 
als dreischiffige, kreuzgewölbte Backsteinbasilika erbaut und bis zum 19. 
Jahrhundert nur geringfügig verändert. Im Verlauf des 19. Jahrhunderts wur-
den jedoch umfangreichere Veränderungen, vor allem an der Westseite der 
Kirche vorgenommen. Diese umfassten den Abtrag des Giebelturms und 
den Bau zwei neuer Türme an der Westfassade. Am 03. April 1945 wurden 
die Kirche und die Gebäude um sie herum im Zuge des Zweiten Weltkriegs 
zerstört. Nach der Auflösung des Klosters wurden die Gebäude in der zwei-
M>G 'īE?M> =>L UZɚ ):AKANG=>KML ?ƅK =:L ʍ&RFG:LBNF SNF &K:N>G *EHLM>Kʎ
genutzt.  

Denkmale aus der jüngeren Geschichte Berlins sind u.a. das Palais Po-
dewils, das 1704 fertiggestellt wurde, das in den 1930er Jahren als Ge-
schäftshaus der Feuersozietät erbaute Neue Stadthaus oder der nach Plä-
nen von Alfred Grenander erbaute und 1913 eröffnete U-Bahnhof Kloster-
straße. 

Das Palais Podewils, Klosterstraße 68-70, wurde ursprünglich von Jean de 
Bodt zwischen 1701-1704 errichtet und vermittelt einen Eindruck der frühe-
ren barocken Wohnbebauung in der Klosterstraße. Nach schweren Beschä-
digungen im Zweiten Weltkrieg, wurde das Gebäude in den 1950er Jahren 
rekonstruiert und teilweise umgebaut. Durch einen Brand wurde eine weitere 
Erneuerung Ende der 1960er Jahre nötig. Die Rekonstruktion bezieht sich 
jedoch nicht auf das Innere des Gebäudes. Hier wurden Umbauten vorge-
nommen, um di> 1īNF> :EL ʍ':NL =>K )NG@>G 3:E>GM>ʎ GNMS>G SN DŪGG>Gɚ
Im Inneren ist lediglich ein Treppenhaus aus dem Ende des 19. Jahrhunderts 
als historische Substanz erhalten. 

Im Plangebiet gibt es zudem mehrere Bodendenkmale. Nördlich der Klos-
terkirche befinden sich Baureste des Franziskanerklosters und Fundamente 
=>L ʍ&RFG:LBNFL SNF &K:N>G *EHLM>Kʎɚ Im Block C des Plangebietes be-
finden sich Überreste einer mittelalterlichen Wohnanlage von Fachwerkhäu-
sern, die um einen Hof gruppiert waren, den Großen Jüdenhof. Die bauli-
chen Überreste der Bebauung und die Jüdenstraße sind Zeugnisse der jü-
dischen Tradition Berlins. Die Straße und der Hof behielten auch nach der 
Vertreibung der jüdischen Bevölkerung im 16. Jahrhundert ihren Namen. Die 
Bebauung des Hofs veränderte sich jedoch mit der Zeit durch Verfall und 
ihre Zerstörung im Dreißigjährigen Krieg. Im 18. Jahrhundert wurde der Hof 
planmäßig neu bebaut. Weitere Informationen hierzu im Kapitel 2.3 Archä-
ologie. 
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1726 wurde angrenzend an den Großen Jüdenhof eine der französischen 
Kirchen Berlins für Glaubensflüchtlinge (Hugenotten) fertiggestellt und ge-
weiht. Die Französische Kirche war sowohl von der Klosterstraße als auch 
vom Jüdenhof aus erreichbar. Anfang des 20. Jahrhunderts wurde die Kir-
che aufgegeben und bis zu ihrer Zerstörung im Zweiten Weltkrieg als Thea-
ter und Kulturstätte genutzt. Heute befinden sich an dieser Stelle das Ge-
bäude Klosterstraße 44 und dessen Hinterhof. 
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Abb. 15: Denkmale im Bereich der historischen Mitte Berlins, Geoportal Berlin / 

[Denkmalkarte Berlin] 

Baudenkmale im engeren Plangebiet: 

¶ Franziskaner Klosterkirche, Nr. 09011276, um 1300, seit 1945 Ruine, 
Klosterstraße 73A 

¶ Palais Podewils, Nr. 09011275, , 1701-04 erbaut von Jean de Bodt, 
Wiederaufbau 1952-54, Klosterstraße 68-70 

¶ U-Bahnhof Klosterstraße, Nr. 09011283, 1911-13 von Alfred Gren-
ander 

¶ Geschäftshaus der Feuersozietät, Nr. 09011263, , 1936-38 erbaut 
von Franz Arnous, seit 1946 Neues Stadthaus, Parochialstraße 1/3 

 

Denkmalbereiche / Ensembles im engeren Plangebiet: 

¶ Hofstruktur aus dem 18. bis 20. Jahrhundert mit älterer Vorparzellie-
rung, Großer Jüdenhof, Standort der ehemaligen Französischen Kir-
che und Neues Stadthaus, Nr. 09031279, Parochialstraße 1/3 

¶ Bereich des ehem. Franziskaner Klosters, Nr. 09097831, unterirdi-
sche Reste der Stadtmauer und des späteren Berlinischen Gymnasi-
ums zum Grauen Kloster, Klosterstraße 73A 

¶ Kirche, Stadtmauer und Wohnhäuser, Nr. 09011251, Klosterstraße 
66-70, Littenstraße, Parochialstraße, Waisenstraße 2, 14-16, 27-28 

 
Bodendenkmale im engeren Plangebiet: 

¶ Baureste vom Kreuzgang des Franziskanerklosters, Nr. 09097818, 
, 13./14. Jh., Klosterstraße 73A 

¶ Baureste vom Kapitelhaus des Franziskanerklosters, Nr. 09097819, 
13.-15. Jh.; Fundamente vom Berlinischen Gymnasium zum Grauen 
Kloster, 19./20. Jh., Klosterstraße 73A 
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¶ Großer Jüdenhof, Nr. 09030075, Fundamente mittelalterlicher 
(15.Jh.) und frühneuzeitlicher (18. Jh.) Gebäude 

 
Skulpturen im engeren Plangebiet:  

¶ Klio ɾ die Muse der Geschichtsschreibung, Bildhauer: Albert Wolff 
(1814 ɾ 1897), Standort: vor der Nikolaikirche 

¶ Die Allegorie der Wissenschaft, Bildhauer: Albert Wolff (1814 ɾ 
1897), Standort: hinter der Nikolaikirche 

¶ St. Georg ɾ Der Drachentöter, Bildhauer August Kiss (1802 ɾ 1865), 
Standort: Probststraße 

¶ Heinrich Zille, Bildhauer: Thorsten Stegmann (1969), Standort: 
Poststraße 

 

Im weiteren Vernetzungsraum 

Zu den bedeutenden Denkmalen im direkten Umfeld des Plangebiets gehö-
ren u.a. die Reste der mittelalterlichen Stadtmauer zwischen Littenstraße 
und Waisenstraße, die Parochialkirche (um 1700), das Rote Rathaus von 
1869, das 1911 fertiggestellte Alte Stadthaus von Ludwig Hoffmann, das 
Amtsgericht in der Littenstraße (1904), die Münze und das Palais Schwerin 
(1942), die Mühlendammschleuse (1942) und das Nikolaiviertel  (1987). 

Die Parochialkirche wurde um 1700 im barocken Stil nach Plänen von Jo-
hann Arnold Nering errichtet und erhielt 1713/14 einen Turmaufbau nach 
Plänen von Jean de Bodt. Der Zentralbau mit vier überkuppelten Konchen, 
Vorhalle und zentralem Turm nach italienischen und holländischen Vorbil-
dern ist im Berliner Raum einzigartig (Denkmaldatenbank, LDA). Während 
des zweiten Weltkrieges brannte die Kirche bis auf die Umfassungsmauern 
aus, erhielt 1950 ein neues Dach und wurde Anfang der 1990er Jahre um-
fangreich restauriert, wobei Kriegsschäden sichtbar bleiben sollten, um an 
die Zerstörung zu erinnern. 2016 wurde die Turmspitze rekonstruiert.  

Das Rote Rathaus, welches sich direkt nördlich des Plangebietes befindet, 
wurde in den 1860er Jahren von Hermann Waesemann errichtet. Bereits seit 
dem Mittelalter ist an dieser Stelle das Berliner Rathaus verortet. Der rote 
Backsteinbau mit seinem imposanten Turm ist weithin sichtbar und ein be-
deutsames Baudenkmal Berlins. Er verdeutlicht das Selbstbewusstsein des 
Berliner Bürgertums zur Entstehungszeit und wurde daher trotz erheblicher 
Kriegszerstörungen in den 1950er Jahren wieder aufgebaut. 

Das Alte Stadthaus, welches den gesamten Block zwischen Jüdenstraße, 
Parochialstraße, Klosterstraße und Stralauer Straße einnimmt, wurde An-
fang des 20. Jahrhunderts nach einem Entwurf des damaligen Stadtbaurats 
Ludwig Hoffmann errichtet. Es symbolisierte die Bedeutung des Berliner Ver-
waltungsapparates der wachsenden Hauptstadt. Der Wilhelminische Re-
präsentationsbau mit einem hohen Rustikasockel und Kolossalordnung 
wurde in den 1960er Jahren nach Kriegsschäden restauriert. 

Das Nikolaiviertel  entstand mit Blick auf die 750-Jahr-Feier Berlins in An-
lehnung an den historischen Stadtgrundriss, nachdem es lange Zeit unbe-
baut geblieben war. Die Nikolaikirche und wenige noch erhaltene Gebäude 
wurden rekonstruiert, die restliche Bebauung wurde neu errichtet. Dabei 
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wurden die Fassaden teils detailgetreu ihren historischen Vorbildern nach-
empfunden, teils wurden die Gebäude in Plattenbauweise errichtet, wobei 
auch die Fassaden dieser als Neubauten erkennbaren Gebäude sich in ihrer 
Gliederung und Struktur an historischen Fassaden orientierten. Im Nikolai-
viertel befinden sich einzelne Denkmale und Skulpturen, die dem Denkmal-
schutz unterliegen, so etwa der 1855 entstandene Drachentöter von August 
Kiss. 

Im Osten wird der Vernetzungsraum begrenzt durch den 1882 eröffneten 
Viadukt der Stadtbahn, der seit seiner Eröffnung je ein Gleispaar für den 
Fernverkehr und den Stadtverkehr (heute S-Bahn) trägt. Im Bereich zwischen 
dem Bahnhof Jannowitzbrücke und dem James-Simon-Park in der Nähe des 
Hackeschen Marktes wurde die Stadtbahn auf den ehemaligen Festungsan-
lagen aus der frühen Neuzeit errichtet und zeichnet so den Verlauf der mit-
telalterlichen Stadtgrenze nach. 

 

Denkmale im weiteren Vernetzungsraum: 

¶ $GL>F;E> ʍ-BDHE:BOB>KM>Eʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011266) bzw. damit 
überlagert der Gesamtanlage ʍ-BDHE:BOB>KM>E ɮ6HAG@>;B>M :F
Marx-Engels-%HKNFɯʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09010141) 

Darin befindlich eine Vielzahl von Baudenkmalen und Ensembletei-
len, hier nur diejenigen in der unmittelbaren Umgebung des Pla-
nungsgebietes: 

¶ !:N=>GDF:E ɨ /E:LMBD ʍ9P>B +ŪP>Gʎ (OBJ-Dok-Nr.: 
09060114) 

¶ !:N=>GDF:E ʍ/:E:BL $IAK:BFʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011270) 

¶ !:N=>GDF:E ʍ*GH;E:N<AA:NLʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011272) 

¶ $GL>F;E>M>BE ʍ&>L<Aī?MLA:NL /HLMLMK:Ż> VU ˳ VVʎ (OBJ-
Dok-Nr.: 09011271) 

¶ !:N=>GDF:E ʍ-BDHE:BDBK<A>ʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011267) 

¶ sowie mehrere Baudenkmale als Teile der o.g. Gesamtan-
lage. 

¶ !:N=>GDF:E ʍ,ƅAE>G=:FFL<AE>NL>ʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011282) 

¶ $GL>F;E> ʍ2MK:E:N>K 2MK:Ż>ʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09020052) 

Darin befindlich eine Vielzahl von Baudenkmalen, hier nur diejeni-
gen in der unmittelbaren Umgebung des Planungsgebietes: 

¶ !:N=>GDF:E> =>L *HFIE>Q>L ʍ,ƅGS> ˳ /:E:BL 2<AP>KBGʎ 
(OBJ-Dok-Nr.: 09020051) 

¶ $GL>F;E>M>BE ʍ&>L<Aī?MLA:NL ˳ !ƅKH@>;īN=> ˳ &>P>K;>ɼ
;:Nʎ 

¶ !:N=>GDF:E ʍ EM>L 2M:=MA:NLʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011265) 

¶ Unter der Klosterstraße ein Teil des !:N=>GDF:EL ʍ4-Bahnhof Klos-
M>KLMK:Ż>ʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011283) 

¶ !:N=>GDF:E ʍ&>L<Aī?MLA:NL 3B>MSʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011274) 
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¶ Der mittlere und südliche Teil des $GL>F;E>L ʍ6:BL>GLMK:Ż> ˳
2M:=MF:N>K ˳ *BK<A>ʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011251) mit 

¶ &:KM>G=>GDF:E ʍ/:KH<AB:EDBK<AAH? FBM $BG?KB>=NG@LF:Nɼ
>KGɛ &BMM>Kɛ &K:;LMīMM>Gɛ &K:;=>GDF:E>G NG= ,:NLHE>>Gʎ 

¶ !:N=>GDF:E ʍ/:KH<AB:EDBK<A> ˳ *BK<AIE:MSʎ (OBJ-Dok-Nr.: 
09011257) 

¶ !:N=>GDF:E ʍ9NK +>MSM>G (GLM:GSʎ (OBJ-Dok-Nr.: 
09011253) 

¶ $GL>F;E>M>BE> ʍ6HAGA:NLʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011252 und 
OBJ-Dok-Nr.: 09011254) 

¶ !:N=>GDF:E ʍ2M:=MF:N>K ɮ1NBG>ɯʎ (OBJ-Dok-Nr.: 
09011255) 

¶ !:N=>GDF:E ʍ FML@>KB<AM ( ˳ +:G=@>KB<AM (ʎ (OBJ-Dok-Nr.: 
09011278) 

¶ !:N=>GDF:E ʍ1HM>L 1:MA:NLʎ (OBJ-Dok-Nr.: 09011264). 

 

2.4 Archäologie 

Abb. 16: Grabungskarte, Landesdenkmalamt 

Wie bereits in Kapitel 2.2 Denkmalschutz dargestellt, befinden sich im Plan-
gebiet und seinem Umfeld zahlreiche historische Zeugnisse und Denkmale 
aus vergangenen Jahrhunderten. Bis in eine Tiefe von maximal 5 m befinden 
sich im Boden an vielen Stellen die baulichen Überreste früherer Stadtstruk-
turen bzw. werden dort vermutet. Im Zuge der Entwicklung des Gebietes und 
der bereits begonnenen Verschwenkung der Grunerstraße wurden bereits 
an mehreren Stellen archäologische Grabungen und Untersuchungen 
durchgeführt, weitere sind für die kommenden Jahre geplant. Die im Boden 
erhaltenen Zeugnisse der Stadtgeschichte werden bei der Ausgrabung do-
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kumentiert und dabei größtenteils entfernt; im Einzelfall werden ausge-
wählte Strukturen im Block geborgen. Denkmalwerte Befunde werden gesi-
chert und verbleiben nach Wiederverfüllung an Ort und Stelle. Sie werden 
gegebenenfalls überbaut. Von besonderer Bedeutung für die städtebauli-
chen Planungen sind daher die Strukturen, die im geplanten Stadtquartier 
mittels Archäologischer Fenster oder anderer Formen der Dokumentation 
für die Öffentlichkeit sichtbar gemacht werden können. 

Dies trifft zum einen auf den Großen Jüdenhof im Bereich des Blocks C zu, 
der als Bodendenkmal in der Denkmalliste verzeichnet ist und eine einzig-
artige Platzsituation mit einer kleinteiligen Parzellenstruktur, einem asym-
metrischen Zugang und zwei unregelmäßig in die Platzfläche einspringen-
den Gebäuden darstellt.2 2011 bis 2013 wurde der Große Jüdenhof vom 
Landesdenkmalamt Berlin ausgegraben. Die im Boden verbliebenen Reste 
der Wohnbebauung, welche die charakteristische Hofstruktur bildeten, ent-
standen im 18. Jahrhundert. Von besonderer Bedeutung ist ein mittelalterli-
cher Keller im nordöstlichen Platzbereich. Das Landesdenkmalamt strebt 
die Integration des Steinbaus :EL ʍ:K<AīHEH@BL<A>L %>GLM>Kʎ BG =B> DƅG?MB@>
Freiflächengestaltung des Jüdenhofes an. Von den Mauerresten ist außer-
dem ein Abstand von mindestens 3-5 m zur zukünftigen Bebauung und dem 
geplanten Durchgang zur Freifläche im Bereich der ehemaligen Französi-
schen Kirche einzuhalten.ʎ 3  

 

Abb. 17: Entwurf J-house, Perspektive, KARO* architekten 

 EL ʍ(GBMB:EGNMSNG@ʎ ?ƅK =B> SNDƅG?MB@> Dulturelle Nutzung im Gebiet wurde für 
den Bereich am Großen Jüdenhof bereits ein temporäres Ausstellungskon-
zept erarbeitet. 

 

                                                      
2 Begründung B-Plan 1-14, Historische Entwicklung, S. 8 
3 Begründung B-Plan 1-14, Bodendenkmale und archäologisch bedeutsame Bereiche, 

S.15 
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Abb. 18: Entwurf J-house, Lageplan, KARO Architekten 

Der vom Büro Karo Architekten ausgearbeitete Entwurf sieht vor, die Kontu-
ren des ehemaligen großen Jüdenhofs mittels einer gestalterisch hochwer-
tigen Anlage zu inszenieren. Das offene Haus in Modulbauweise soll ver-
schiedene Nutzungen wie u.a. Ausstellungsflächen und Veranstaltungs-
räume umfassen. Auch die durch die Module gefasste Platzfläche des Jü-
denhofs kann für Veranstaltungen, Ausstellungen und ähnliches genutzt wer-
den.  

Der ehemalige Standort der Französischen Kirche von 1725 im Block C wird 
durch das Landesdenkmalamt ebenfalls als Teilfläche von kulturgeschicht-
lich herausragender Bedeutung bewertet. Bis knapp unter die Gelände-
oberkante aufragende Fundamente der Kirche überlagern dort mittelalter-
liche Siedlungsspuren.4 Im Bebauungsplan ist an dieser Stelle eine Freiflä-
che vorgesehen.  

Die Ruine der Franziskaner-Klosterkirche und ihr direktes Umfeld zwischen 
Klosterstraße und Littenstraße im Block D sind ebenfalls von besonderer 
stadtgeschichtlicher und archäologischer Bedeutung. Die Fundamente des 
mittelalterlichen Klosters und der nachfolgenden Umbauten als Schule sind 
teilweise noch erhalten. Ausgewählte Bereiche wurden bereits untersucht 
und unter Schutz gestellt, siehe Benennung der Bodendenkmale im Punkt 
2.2 Denkmalschutz. 

Weitere Standorte im Plangebiet werden vom Landesdenkmalamt wegen 
ihrer ehemals hochwertigen Bauten als besonders bedeutend eingestuft. 
Diese befinden sich im Bereich des Blocks A/B, Molkenmarkt, Grunerstraße 
und Spandauer Straße. Es handelt sich dabei um die ehemalige Zorn´sche 
                                                      
4 Begründung B-Plan 1-14, Bodendenkmale und archäologisch bedeutsame Bereiche, 

S.15 
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Apotheke, einen Gebäudekomplex am westlichen Rand des zukünftigen 
Blocks A (ehemals Molkenmarkt 4), das frühere Elektrizitätswerk im nördli-
chen Bereich des Blocks B (teilweise noch unter der heutigen Grunerstraße) 
sowie die frühere nördliche Bebauung des Molkenmarktes (unter dem Müh-
lendamm südlich des Nikolaiviertels gelegen). Die Flächen wurden bislang 
nicht umfassend archäologisch untersucht, damit bestehen aktuell keine 
weiteren Kenntnisse darüber, ob tatsächlich erhaltenswerte Funde gemacht 
werden und auf welchen Flächen diese zu verorten sind. 

Um die zahlreichen in der historischen Mitte anzutreffenden und teilweise 
;>K>BML :EL ʍ:K<AīHEH@BL<A> %>GLM>Kʎ >KE>;;:K>G :K<AīHEH@BL<A>G %NG=> BG
ihrer Gesamtheit zu präsentieren, wird derzeit ein Konzept für einen ʍ:K<Aīɼ
HEH@BL<A>G /?:=ʎ >K:K;>BM>Mɛ =>K =B> $BGS>E?NG=> FBM>BG:G=>K O>K;BG=>G LHEEɚ
Auch die im Bereich des Molkenmarktes zu berücksichtigenden archäologi-
schen Fenster sollen Teil dieses Pfades werden. 

Weitere Informationen zum Thema Archäologie finden sich in der Bro-
schüre ʍ K<AīHEH@B>ɨ6:L EB>@MNGM>K =>F ,HED>GF:KDM O>K;HK@>Gɡʎ LHɼ
wie in der Stellungnahme des Landesdenkmalamts zum Wettbewerbsver-
fahren, im Anhang unter den Nummern 3_9 und 2_5 enthalten. 

Darüber hinaus finden sich aktuelle Informationen auf der Projektwebsite: 
www.molkenmarkt.berlin.de 

 

2.5 Grün- und Freiflächen, Wasser, Klima 

Freiraumstruktur, Versiegelung 

Abb. 19: Versiegelungsgrad in %, Geoportal Berlin / [Versiegelung 2016 (unkor-

rigierte Versiegelungsgrade, Rasterdaten)]  

Durch die hohe Baudichte und die raumgreifende verkehrliche Infrastruktur 
ist der Versiegelungsgrad im Plangebiet relativ hoch, nimmt aufgrund der 
noch immer vorhandenen Brachflächen zur Grunerstraße und der Freiflä-
chen um die ehemaligen Klosteranlagen und die historische Stadtmauer je-
doch nach Nordosten hin ab. Rings um die Ruine der Klosterkirche ist der 

http://www.molkenmarkt.berlin.de/
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Versiegelungsgrad am geringsten. Die restlichen Freiflächen und auch In-
nenhöfe im Plangebiet sind befestigte Platz- oder Parkplatzflächen, die der-
zeit nur teilweise begrünt, bzw. unversiegelt sind (bzw. temporär Standort 
archäologischer Grabungen sind). Die Biotoptypenkartierung, welche im 
Rahmen der Umweltverträglichkeitsprüfung erstellt wurde, weist für das 
Plangebiet einen Versiegelungsgrad von 86 % aus.5 Dieser Versiegelungs-
grad ist aufgrund der archäologischen Grabungen derzeit reduziert. 

 

Vegetation 

Das Plangebiet ist aufgrund seiner hohen Bau- bzw. Versiegelungsdichte 
vergleichsweise vegetationsarm. Kleinteilige Grünbereiche sind nicht mitei-
nander oder mit Freiflächen außerhalb des Gebietes verbunden. Das digi-
tale Color-Infrarot-TrueOrthofoto aus einer Sommerbefliegung im Jahr 
2020 zeigt ebenfalls einen hohen Versiegelungsgrad und den geringen An-
teil an Grünflächen. Aufgrund der Bauarbeiten zur Verlegung der Gruner-
straße, hat sich die Vegetation im Plangebiet weiter verringert. So mussten 
die Bäume auf dem Platz in der Jüdenstraße und auf der Verkehrsinsel vor 
der Alten Münze entfernt werden. Auch hinter dem Roten Rathaus und am 
Nikolaiviertel wurden im Zuge der Straßenbaumaßnahmen Bäume gefällt. 
Östlich der Klosterstraße, um die Ruine der Klosterkirche herum, an der Pa-
rochialkirche und entlang der Überreste der Stadtmauer, ist die Vegetation 
und vor allem der Baumbestand deutlich üppiger. Im Plangebiet befinden 
sich hauptsächlich einheimische Arten, darunter dominierend die Winter-
linde. Die Grünfläche an der Ruine der Klosterkirche hat aufgrund ihrer Be-
schaffenheit und Vielzahl an verschiedenen Baumarten und des alten Baum-
bestandes einen mittleren Biotopwert. 

Abb. 20: Vegetation im Plangebiet und dem weiteren Vernetzungsraum, Geopor-

tal Berlin / [ Digitale Color -Infrarot-TrueOrthophotos 2020 (TrueDOP20CIR) ɾ 

Sommerbefliegung] 

 

                                                      
5 Begründung B-Plan 1-14, II.2.1.1 Boden, S. 38 
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Wasser  

Aufgrund des hohen Versiegelungsgrades wird im Plangebiet der Großteil 
des Regenwassers im Zuge eines Mischkanalsystems abgeleitet und nicht 
versickert. Dies führt zu einem aufwendigen Behandlungsbedarf auch für 
das Regenwasser sowie zu einer geringen Grundwasserneubildungsrate im 
gesamten Gebiet. Auf den baumbestandenen Grünflächen versickert hinge-
gen teilweise mehr als die Hälfte des anfallenden Regenwassers. Seit Mai 
2021 ist eine Ableitung des Regenwassers nicht mehr zulässig und muss da-
her auf dem Grundstück bewirtschaftet werden. 

Ein im Rahmen der Straßenplanung erstelltes Gutachten hat ergeben, dass 
der Boden an den untersuchten Stellen grundsätzlich wasserdurchlässig und 
versickerungsfähig ist. Im Rahmen des Wettbewerbs kann davon ausgegan-
gen werden, dass dies für das gesamte Plangebiet gilt.  

 
Klima und Luft 

Das Plangebiet ist ein stark versiegelter und vegetationsarmer Stadtbereich, 
der stadtklimatisch eher als belastend eingestuft wird.6 Die Grünfläche an 
der Klosterruine fungiert als Kaltluftentstehungsgebiet und hat im direkten 
städtischen Umfeld eine große stadtklimatische Bedeutung.7 Andere Kalt-
luftströme und Kaltluftentstehungsgebiete reichen nicht in das Plangebiet 
hinein, sodass im Plangebiet selbst für einen klimatischen Ausgleich gesorgt 
werden müsste.  

 

2.6 Einzelhandel, Nahversorgung, Gastronomie 

Einzelhandel 

Im engeren Plangebiet gibt es derzeit keine Einzelhandelsangebote. Das 
Umfeld dagegen weist aufgrund seiner zentralen Lage eine hohe Dichte an 
Angeboten unterschiedlicher Größe und Sortimente auf. Räumliche Schwer-
punkte hierfür sind das Nikolaiviertel, die Rathauspassagen, die Einkaufs-
mall Alexa sowie die Angebote rund um den Alexanderplatz. Für das Plan-
gebiet außerdem relevant sind die Nahversorgungsangebote auf der Fi-
scherinsel. Alle diese Angebote sind vom Plangebiet aus gut fußläufig in we-
nigen Minuten zu erreichen. 

Das 2010 beschlossene und 2021 fortgeschriebene Einzelhandels- und 
Zentrenkonzept des Bezirks Mitte verortet den Bereich nördlich der Gruner-
straße im Zentrumsbereich Historische Mitte. Die Rathauspassagen sind 
noch Teil des Zentrumsbereichskerns Alexanderplatz, in dem es keine Ein-
schränkungen bezüglich Sortimentsauswahl und Verkaufsflächen gibt. Der 
Molkenmarkt mit dem engeren Plangebiet liegt außerhalb jeder Darstellun-
gen städtischer Zentren, a;>K BGG>KA:E; >BG>L ʍ2<ANMSIN??>KLʎ NF =>G 9>GMɼ
rumsbereichskern Alexanderplatz. Es gelten daher die Einschränkungen des 
bezirklichen Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes insb. bzgl. der Verkaufs-
flächen. Somit sollen keine großflächigen Einzelhandelsansiedlungen zuläs-
sig sein, sonstige Einzelhandelsangebote sollen auf eine Verkaufsfläche von 

                                                      
6 Begründung B-Plan 1-14, II.2.1.3 Klima und Luft, S. 40 
7 ebenda 
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300 m² beschränkt werden, sofern sie zentrenrelevante Angebote enthalten, 
Angebote bis 800 m² Verkaufsfläche bedürfen einer Einzelfallbetrachtung. 

Der gültige Bebauungsplan 1-14 beschränkt die Zulässigkeit von Einzelhan-
=>E :N? =:L $K=@>L<AHLL ɮʍ>KLM>L 5HEE@>L<AHLLʎɯɛ P:L EMɚ !>@KƅG=NG@ SNF
Bebauungsplan im Zusammenhang mit den sonstigen Festsetzungen des 
Bebauungsplans eine Umsetzung großflächiger, dem bezirklichen Einzel-
handels- und Zentrenkonzept widersprechender Einzelhandelsansiedlungen 
verhindert. Ein ausdrücklicher Ausschluss großflächiger Einzelhandelsange-
bote erfolgt mit den Festsetzungen des Bebauungsplans daher nicht. 

 

Dienstleistungen, Gastronomie 

Das stark durch Büro- und Verwaltungsnutzung geprägte engere Plangebiet 
weist nur wenige an die Öffentlichkeit gerichtete Angebote auf. Einzige An-
bieter im Bereich Gastronomie zwischen Grunerstraße und Spree sind das 
3K:=BMBHGLEHD:E ʍ9NK E>MSM>G (GLM:GSʎ :G =>K 6:BL>GLMKaße sowie das Restau-
K:GM ʍÀGG<A>G OHG 3A:K:Nʎ in der südöstlichen Ecke des weiteren Vernet-
zungsraums (Spreeufer westlich der Stadtbahn). Als eine wesentliche Dienst-
leistung im Gebiet ist das Standesamt im Neuen Stadthaus anzusehen.  

Zahlreiche weitere gastronomische als auch dienstleistungsorientierte An-
gebote befinden sich im Bereich nördlich der Grunerstraße, vor allem im 
Nikolaiviertel sowie in den Rathauspassagen und weiter in Richtung Alexan-
derplatz. 

 

2.7 Soziale und kulturelle Einrichtungen 

In der direkten Umgebung des Plangebietes gibt es keine Kindertagesein-
richtungen oder Schulen. In der näheren Umgebung und den umliegenden 
Stadtquartieren befinden sich folgende Einrichtungen (Auswahl): 

 

Kindertagesbetreuung 

¶ *BM: ʍ3K:NFS:N;>K;:NFʎ ɮFreier Träger, Fröbel e.V., 240 Plätze) ɾ 
Mollstraße 7a 

¶ *BM: ʍ+B<AM>G;>K@>K 2MK:Ż> WVɨWWʎ ɮ$B@>G;>MKB>; OHG !>KEBGɛ *BG=>Kɼ
gärten City, 190 Plätze) ɾ Lichtenberger Straße 32/33 

¶ ʍ*BG=>KBGL>E ,(33$G=KBGʎ ɮ%K>B>K 3Kī@>Kɝ *BG=>KBGL>E ,(33$G=KBG- Kita 
am Hackeschen Markt gGmbH, 23 Plätze) - Garnisonkirchplatz 2 

¶ ʍ*BG=>KBGL>E ->;>G:Gʎ ɮ%K>B>K 3Kī@>KɝKinderinsel am Garnisonkirch-
platz gUG, 25 Plätze) - Garnisonkirchplatz 2 

¶ FRÖBEL Kindergarten "Schatzinsel" (Freier Träger, Fröbel Bildung und 
Erziehung gGmbH, 225 Plätze) - Fischerinsel 8 

¶ Kita Jacoby-Schwalbe (Freier Träger, casa bambini GmbH, 105 
Plätze) ɾ Jacobystraße 4 

¶ ʎ*BM: :F  E>Qʏ ɮ%K>B>K 3Kī@>Kɛ , ' +. @&F;' ɛUTT /EīMS>ɯ- Wad-
zeckstraße 4 
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¶ *BM: ʎ,:Q-Beer-2MK:Ż> VXɨVZʏ ɮ$B@>G;>MKB>; OHG !>KEBGɛ *BG=>K@īKM>G
City, 188 Plätze) ɾ Max-Beer-Straße 24/26 

 

Grundschulen 

¶ GutsMuths-Grundschule, öffentlich ɾ Singerstraße 8 

¶ City-Grundschule, öffentlich ɾ Sebastianstraße 57 

¶ Freie Waldorfschule Berlin-Mitte, privat Weinmeisterstraße 16 

¶ Evangelische Schule Berlin-Mitte, privat, Rochstraße 7 

¶ Berlin Cosmopolitan School, privat, Rückerstraße 9 

 

Weiterführende Schulen 

¶ Evangelische Schule Berlin Zentrum-Gemeinschaftsschule, privat, 
Wallstraße 32 

¶ Max-Planck-Gymnasium, öffentlich ɾ Singerstraße 8a 

¶ Jüdisches Gymnasium Moses Mendelssohn-Gymnasium, privat, 
Große Hamburger Straße 27 

¶ Freie Waldorfschule Berlin-Mitte, privat Weinmeisterstraße 16 

¶ Berlin Cosmopolitan School, Gymnasium, privat, Rückerstraße 9 

 

Einrichtungen der Gesundheitsversorgung 

In der Umgebung des Plangebiets befinden sich einige medizinische Ange-
bote bzw. Dienstleistungen, wie Apotheken und Arztpraxen.  

Im engeren Plangebiet selbst befinden sich keine derartigen Angebote. 

 

Kultureinrichtungen  

Im Plangebiet befinden sich neben historischen Kulturstätten wie der Ruine 
der Klosterkirche, wo gelegentlich Veranstaltungen stattfinden auch zwei 
wichtige Institutionen der Berliner Kulturlandschaft. 

Im Palais Podewils, Klosterstraße 68/70, ist die landeseigene Kulturprojekte 
Berlin GmbH verortet, die verschiedene Projekte und Kulturträger in einem 
Haus vereint. Unter dem Dach des Palais Podewils werden folgende Part-
ner:innen der Kulturprojekte beherbergt: 

¶ GRIPS Theater (2. Spielstätten) 

¶ TanzZeit e.V. (Vermittlung von zeitgenössischem Tanz an Berliner 
Schulen) 

¶ ErzählZeit (Projekt zur Vermittlung und Entwicklung von Sprachkom-
petenz) 

¶ TUSCH Theater und Schule (Kooperationsnetzwerk der Kulturellen Bil-
dung, Vermittlung und Förderung von Partnerschaften zwischen Schu-
len und Theatern) 
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¶ TUKI Theater und Kita (vermittelt Partnerschaften zwischen Kitas und 
Theatern) 

¶ Landesverband der Museen zu Berlin e.V. 

¶ Bärensaal im Alten Stadthaus (Vermietung seitens der BIM  für Groß-
veranstaltungen insbesondere Kulturevents und Filmschaffende) 

¶ Musikschule Fanny Hensel 

 

In der Klosterstraße 44, einem ehemaligen Verwaltungsbau aus den 1960er 
Jahren, befindet sich neben Büroflächen der Theaterdiscounter (TD), eine 
Produktions- und Spielstätte für die freien Darstellenden Künste. Seit 2009 
betreibt der TD Büro- und Probenräume, Werkstattflächen und eine große 
Präsentationshalle im 2. Obergeschoss der Klosterstraße 44. Zahlreiche 
Ateliers und kreativwirtschaftliche Nutzungen komplementieren die gewach-
sene Nutzungsmischung an diesem Standort.  

Die Ruine der Franziskaner-Klosterkirche zwischen Kloster- und Littenstraße 
stellt einen wichtigen Kulturort in Bezirk Mitte dar. Dort werden Ausstellun-
gen, Führungen und Theateraufführungen durchgeführt. 

Außerhalb des engeren Plangebiets befindet sich mit der Alten Münze, Mol-
kenmarkt 2, ein weiterer wichtiger Ort der kulturellen Szene Berlins. Das Ab-
geordnetenhaus hat 2018 beschlossen, die ehemalige Münzprägeanstalt 
dauerhaft als Kultur- und Kreativstandort zu sichern. Das Gebäudeareal 
wird bereits in der Zwischennutzung kulturell betrieben und beherbergt der-
zeit Ateliers, Tonstudios sowie Ausstellungs- und Veranstaltungsflächen. 
Weitere Informationen zum Sanierungsverfahren und zur Standortentwick-
lung finden sich im aktuellen Nutzungskonzept im Anhang sowie unter 
https://www.berlin.de/sen/kultur/infrastruktur/alte-muenze/. 

Im Nikolaiviertel sind mit dem Museum Nikolaikirche, dem Museum Ephraim-
Palais und dem Museum Knoblauchhaus drei Stammhäuser der Stiftung 
Stadtmuseum Berlin verortet, in denen zahlreiche Ausstellungen zur Berliner 
Kunst- und Kulturgeschichte gezeigt werden. Das Theater im Nikolaiviertel 
ergänzt das kulturelle Angebot.  

Ein insbesondere für die Filmwirtschaft und größere Kulturevents bedeuten-
der Standort ist der Bärensaal im Alten Stadthaus, der gelegentlich durch 
die BIM vermietet wird. 

Im Nordosten des äußeren Vernetzungsraums befindet sich mit dem CUBIX 
Am Alexanderplatz ein modernes Kinozentrum mit mehreren Sälen. 

Unmittelbar außerhalb des Plangebiets finden sich zahlreiche weitere An-
gebote, so etwa die Staatsoper, das Märkische Museum südlich der Spree, 
das Humboldt Forum sowie die Museumsinsel. 

 

2.8 Mobilität / Technische Infrastruktur 

Übergeordnete Erschließung  

Der dem Molkenmarkt nahegelegene Alexanderplatz fungiert als zentraler 
Knotenpunkt für den öffentlichen und privaten, motorisierten und schienen-
gebundenen Verkehr. Der Bahnhof Alexanderplatz ist einer der größten Um-
steigebahnhöfe im öffentlichen Verkehrsnetz Berlins, mit Anbindung an den 

https://www.berlin.de/sen/kultur/infrastruktur/alte-muenze/
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regionalen und überregionalen Bus- und Bahnverkehr (Regionalbahn, S- 
und U-Bahn, Straßenbahn, Linien- und Fern-Bus). Der Straßenzug Gruner-
straße ɾ Mühlendamm ist Teil der Bundesstraße B 1 und gehört mit der Stra-
lauer und der Spandauer Straße zum übergeordneten Straßennetz von Ber-
lin. Derzeit findet eine Umverlegung der Grunerstraße an die Südseite der 
Rathauspassagen und das Rote Rathaus sowie eine Verschiebung der Stra-
lauer Straße im Einmündungsbereich in den Mühlendamm gemäß B-Plan 1-
14 statt, womit gleichzeitig die Auflösung der bisherigen Kreuzung Gruner-
straße/Stralauer Straße/Mühlendamm/Spandauer Straße in zwei Einmün-
dungen (Grunerstraße/Molkenmarkt ɾ Spandauer Straße und Stralauer 
Straße/Mühlendamm - Molkenmarkt) verbunden ist. 

 

ÖPNV 

Im Plangebiet befinden sich die Zugänge zum U-Bahnhof Klosterstraße der 
U-Bahnlinie 2, die zwischen Pankow und Ruhleben verkehrt und dabei auch 
die Historische Mitte mit dem Zentrum West (Kurfürstendamm/Bahnhof Zoo) 
verbindet.  

Der U-Bahnhof Klosterstraße wird derzeit saniert. In diesem Zusammenhang 
wird er um einen Aufzug ergänzt, um den barrierefreien Zugang zu ermög-
lichen. Der straßenseitige Zugang, der in der Flucht der U-Bahn-Treppen-
anlage angelegt werden musste, erfolgt vom temporär erweiterten westli-
chen Gehweg der Klosterstraße vor dem Gebäude Klosterstraße 44 (vgl. 
Planung der BVG, Anhang Nr. 3_2). 

Vom Plangebiet aus sind zudem der U-Bahnhof Rotes Rathaus (U-Bahnlinie 
U5) und der S- und U-Bahnhof Alexanderplatz fußläufig gut erreichbar. Vom 
Alexanderplatz aus verkehren die S-Bahnlinien S3, S5, S7 und S9 und vier 
Regionalbahnlinien auf der Berliner Stadtbahn, die auf den zugeschütteten 
Festungsanlagen errichtet wurde. Unterirdisch befindet sich der U-Bahnhof 
Alexanderplatz, an dem die U-Bahnlinien U2, U5 und U8 verkehren.  

Der S-Bahnhof Hackescher Markt und der S- und U-Bahnhof Jannowitzbrü-
cke sind ebenfalls fußläufig gut zu erreichen. 

An der Grunerstraße, dem Mühlendamm und der Spandauer Straße befin-
den sich Haltestellen der Buslinien 200, 248, 300 und einiger Nachtlinien.  

Straßenbahnhaltestellen befinden sich auf dem Alexanderplatz und am 
Bahnhof Alexanderplatz. Hier verkehren die Linien M2, M4, M5 und M6. 

Im Plangebiet ist die Einrichtung einer neuen Straßenbahnstrecke mit einer 
Haltestelle am Molkenmarkt geplant. Diese soll von der Spandauer Straße 
kommend in den Mühlendamm einmünden und über die Leipziger Straße 
zunächst bis zum Kulturforum/Potsdamer Platz und langfristig in Richtung 
Schöneberg/Steglitz verlängert werden. Die Inbetriebnahme ist für 2028 
geplant. 

Das Plangebiet ist somit sehr gut an das Netz des Öffentlichen Personen-
nahverkehrs angebunden. 
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Abb. 21: Öffentlicher Personennahverkehr (U-Bahn, S-Bahn, Tram und Bus), 

Quelle: BVG-Stadtplan,  

 

Fußgänger- und Fahrradverkehr 

Der Fuß- und Fahrradverkehr ist dem motorisierten Verkehr derzeit eher un-
tergeordnet. Entlang der Straßen im Plangebiet gibt es zum größten Teil 
ausreichend breite Gehwege. Lediglich im östlichen Teil der Parochial-
straße, zwischen Parochialkirche und Palais Podewils sind die Gehwege auf 
beiden Straßenseiten relativ schmal. Die Zugänge zum U-Bahnhof Kloster-
straße befinden sich auf den Gehwegbereichen. 

Der Radverkehr verläuft im Plangebiet größtenteils auf den Fahrbahnen 
ohne weitere Kennzeichnung. Im Bereich der umgebenden Hauptverkehrs-
straße sind Radverkehrsanlagen (Radwege, Radfahrstreifen bzw. Busson-
derfahrstreifen mit Radverkehr) vorhanden bzw. im Bau. Nach Fertigstellung 
des Bauvorhabens Umbau Mühlendamm/Molkenmarkt/Grunerstraße 
(Hauptstraßenzug) von Mühlendammbrücke bis zur Littenstraße, verbessern 
sich die Bedingungen für den Fußgänger- und Radverkehr. Mit dem derzei-
tigen Umbau der umgebenen Hauptverkehrsstraßen werden auch die bisher 
schlechten Querungsmöglichkeiten über die Grunerstraße und den Molken-
markt verbessert. 

Radabstellanlagen gibt es im engeren Plangebiet nicht. 

Kfz-Verkehr 

Das Plangebiet ist über die Grunerstraße, den Mühlendamm, die Span-
dauer Straße und die Stralauer Straße gut in das überörtliche Straßennetz 
eingebunden. Insbesondere der Straßenzug Grunerstraße ɾ Mühlendamm 
besitzt als wichtige Ost-West Magistrale und Teil der Bundesstraße B 1 eine 
besondere Bedeutung. Wie bereits im Absatz Übergeordnete Erschließung 
beschrieben, befinden sich die Hauptverkehrsstraßen im Umbau und wer-
den teilweise verlegt. Von Osten kommend wird sie zukünftig rechtwinklig 
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auf die Spandauer Straße treffen, die Hauptfahrtrichtung dann kurz nach 
Süden schwenken, um nach wenigen Metern wieder in den Mühlendamm in 
Richtung Südwesten einschwenken. Hierdurch entstehen die für die Umset-
zung der städtebaulichen Neuordnung notwendigen Baufelder am Molken-
markt.  

Die Quartiersstraßen innerhalb des Plangebiets sind derzeit stark vom Er-
schließungsverkehr geprägt. Sie sind mit Hochbord beiderseits der Fahr-
bahn gestaltet; die Gehwege weisen teilweise die klassische Berliner Geh-
weggestaltung (Ober- und Unterstreifen aus Mosaikpflaster, dazwischen 
Gehbahn aus Granitplatten oder Betonplatten), teilweise eine flächige 
Pflasterung mit Betonplatten auf. Die Fahrbahnen sind i.d.R. asphaltiert, le-
diglich in der Waisenstraße findet sich Kopfsteinpflaster. Straßenbäume sind 
nur vereinzelt in der nördlichen Klosterstraße zu finden. 

 

 

Abb. 22: Planungen zur Neugestaltung/Verlegung der Grunerstraße, Molken-

markt, Mühlendamm und Stralauer Straße, SenUVK 

 

Ruhender Verkehr, Stellplätze 

Das Plangebiet liegt in einem innerstädtischen Bereich in einer Parkraum-
bewirtschaftungszone. Das Parken im öffentlichen Straßenraum ist nur ge-
gen eine /:KD@>;ƅAK ɮ=>KS>BM ʦ Tɛ[Y C> UY ,BGNM>Gɯmöglich. Dies soll den 
Parksuchverkehr verringern und Dauerparken verhindern. Bewohner und 
Handwerker können einen Bewohner- bzw. Handwerkerparkausweis bean-
tragen.  

Südlich des Roten Rathauses, auf dem Mittelstreifen der Grunerstraße und 
in Teilbereichen des Mühlendamms sowie am Alten Stadthaus befanden 
sich bis zum Beginn der Baumaßnahmen an der Grunerstraße noch eine 
große Anzahl öffentlicher Parkstände, die mit der Verlegung und der Veren-
gung der Grunerstraße und der Realisierung von neuen Gebäudeblöcken 
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dauerhaft wegfallen. Es handelt sich hierbei laut Begründung des B-Plans 
um ca. 350 öffentlich nutzbare Parkstände, die verloren gehen.8 Nördlich 
der Grunerstraße befindet sich jedoch das Parkhaus der Rathauspassagen, 
wo ca. 600 Stellplätze bereitstehen. Das Parkhaus ist nach Aussage des Ei-
gentümers bei Weitem nicht ausgelastet und könnte zumindest einen Teil der 
durch den Wegfall der öffentlichen Stellplätze im Straßenraum und durch 
die Neuplanungen im Quartier entstehenden Bedarfe abdecken. 

Stellplätze mit Ladestationen für elektrisch betriebene Kfz gibt es im weite-
ren Vernetzungsraum in der Jüdenstraße zwischen Rotem Rathaus und Rat-
hauspassagen sowie in der Neuen Jüdenstraße. 

 

Unterirdische Leitungen  

Im Punkt I.2.6 Technische Infrastruktur der Begründung zum B-Plan 1-14 
wird die Situation ausführlich beschrieben: 

ʍ(F /E:G@>;B>M O>KE:N?>G S:AEK>B<A> NGM>KBKdische Leitungen zur Energiever-
sorgung (Strom, Gas, Fernwärme), Leitungen zur Trinkwasserver- und Ab-
wasserentsorgung sowie diverse Kabel z.B. für die Telekommunikation. Die 
Leitungstrassen mit teilweise übergeordneter Bedeutung, liegen überwie-
gend im öffentlichen Straßenraum, vornehmlich in den Straßenzügen Müh-
lendamm ɾ Grunerstraße und Spandauer Straße ɾ Stralauer Straße sowie in 
der Klosterstraße. Lediglich eine Fernwärmetrasse verläuft über die Grün-
anlage westlich der Littenstraße. Sie wurde 2011 grundbuchlich gesichert.  

Im Rahmen der Straßenumbauplanungen für den Straßenzug Mühlendamm 
ɾ Grunerstraße wurde für diese Teilbereiche der unterirdische Leitungsbe-
stand detailliert erfasst. Darüber hinaus befinden sich im Bereich zwischen 
Jüden- und Klosterstraße zwei private Übergabestationen.  

Die Umsetzung der Ziele des Bebauungsplans, d.h. die Neuordnung der 
Straßen und Kreuzungsbereiche sowie die Schaffung neuer Baugrundstücke 
setzt demnach in erheblichem Umfang die Verlegung von Leitungen und 
ggf. der privaM>G ĕ;>K@:;>LM:MBHG>G OHK:NLɚʎ 

Die Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz V B ergänzt:  

ʍIm Zuge des BV Umbau Mühlendamm/Molkenmarkt/Grunerstraße (Haupt-
straßenzug) von Mühlendammbrücke bis Littenstraße einschließlich An-
schlüsse Spandauer Straße und Stralauer Straße wurden bereits bzw. wer-
den noch eine Vielzahl an Leitungen, Straßenabläufe, Baumscheibenaus-
rüstungen zum Schutz neu gepflanzter Bäume, Fundamente für Lichtsignal-
anlagen und Beleuchtungsmaste, Bushaltestellenausrüstungen, Wegwei-
sungsbeschilderungen usw. an den neuen Straßenverlauf bis zur Fertigstel-
lung im Jahr 2024 angepasst. 

Die vorhanden öffentlichen Straßen des Klosterviertels sind ebenso dicht mit 
Leitungen belegt. Die Sanierung, Erweiterung, Neulegung bzw. Rückbau von 
außer Betrieb befindlichen Anlagen als Voraussetzung der stadttechnischen 
Erschließung mit besonderen Fokus auf die zukunftsweisenden Anforderun-
gen des neu entstehenden Quartiers sind zu berücksichtigen. 

                                                      
8 Verordnung über die Festsetzung des Bebauungsplans 1-14 im Bezirk Mitte, Ortsteil 

Mitte, vom 14. September 2016, S. 179 
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Es gilt zu beachten, dass durch die aktuell stattfindende Baumaßnahme im 
Hauptstraßenzug mit den dabei erfolgenden Leitungsbautätigkeiten keine 
Hausanschlüsse für das nachgelagert zu errichtende Quartier (Blöcke A, B, 
C) vorgesehen werden. Aufgrabungen der neu gebauten Straßenabschnitte 
sind nicht vermittelbar und zugleich bauvertraglich ausgeschlossen (Garan-
tie der Straßenbaufirma = 5 Jahre Aufgrabeverbot). Demzufolge müssen in 
den Quartiersstraßen zentrale Hausanschlussübergabepunkte je Baufeld in-
stalliert werden, die zu einem späteren Zeitpunkt (nach Teilung der Einzel-
grundstücke) eine innere Erschließung in Verbindung mit entsprechenden 
Grunddienstbarkeiten auf den Baufeldern vorsieht.ʎ 

Neben dem Tunnel der U-Bahnlinie U 2 inkl. dem U-Bahnhof Klosterstraße 
unter der Klosterstraße existiert im weiteren Vernetzungsraum des Plange-
biets ein nicht planmäßig genutzter Tunnel unter der Littenstraße sowie eine 
Querverbindung zwischen beiden Tunneln unter dem ehemaligen Franzis-
kanerkloster. Die teilweise sehr geringe Tiefenlage der Tunnelanlagen (mi-
nimal 0,5 m unter GOK) im Zuge der Klosterstraße führen zu Einschränkun-
gen der Gestaltungsfreiheit im Straßenraum (etwa bei der Verortung von 
Pflanzungen oder Versickerungsflächen). Auch sind die Anforderungen der 
Feuerwehr im Katastrophenfall für eine Tunnelräumung zu beachten. Auf-
grund der Tiefenlage der Tunnelanlagen ist mit einer weiteren Beeinträchti-
gung städtebaulicher Planungen nicht zu rechnen. 

Eine Zusammenstellung der im Plangebiet vorhandenen Leitungen ist in den 

im Anhang befindlichen Raumverteilungsplänen enthalten. 

 

2.9 Immissionen 

Lärm 

Das Plangebiet liegt an dem sehr stark befahrenen Verkehrsknotenpunkt 
Grunerstraße / Mühlendamm / Spandauer Straße / Molkenmarkt / Stral-
auer Straße. Die durchschnittlichen Verkehrsmengen an einem Werktag lie-
gen gemäß Verkehrsmengenkarte der Verkehrslenkung Berlin aus dem Jahr 
2014 bei über 50.000 Kfz auf der Grunerstraße und über 70.000 Kfz auf 
dem Mühlendamm. Dieser Umstand führt vor allem tagsüber zu einer star-
ken Lärmbelastung und einer Beeinträchtigung der Luftqualität.  

Wie auf der Abbildung 22  Gesamtlärmindex Tag-Abend-Nacht zu erkennen 
ist, ergibt sich im Bereich der Hauptverkehrsachsen (Grunerstraße, Müh-
lendamm, Spandauer Straße und Stralauer Straße) ein hoher Pegel für den 
Gesamtverkehrslärm von über 75 dB (A) auf der Fahrbahn und 70 bis 75 dB 
(A) auf den Seitenbereichen der Straßen (Gehwege). Hauptursächlich ist 
hier vor allem der Verkehrslärm, der auf den stark befahrenen Hauptver-
kehrsstraßen entsteht. In den Quartiersstraßen liegen die Pegel mit 55-60 
dB (A) deutlich niedriger, wobei mit zunehmender Nähe zu den Hauptver-
kehrsstraßen die Lärmbelastung steigt. Die Freifläche zwischen Gruner-
straße und Klosterkirchenruine ist wiederum mit einem Pegel von 65-70 dB 
(A) stark vom Verkehrslärm geprägt und belastet, da sich der Schall bis zum 
Gebäude relativ ungehindert ausbreiten kann. 

Wie sich die Belastung durch den Verkehrslärm auf schutzbedürftige Nut-
zungen wie Wohnen auswirkt, wurde durch Pegelmessungen an Fassaden 
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untersucht*. Für die Fassaden der Wohngebäude des Nikolaiviertels in Rich-
tung der Straßenkreuzung ergaben sich aus den gemittelten Messungen Pe-
gel von 65-75 dB (A) und am Mühlendamm teilweise darüber. 

Aufgrund des großen Freiraums kann sich der Lärm relativ weit ausbreiten. 
Was jedoch in der Darstellung der Lärmkarte auffällt sind die Blockinnenbe-
reiche, die mit teilweise unter 50 dB (A) eher ruhig sind.  

* da im Plangebiet keine Wohnbebauung vorhanden ist, wurden entsprechende 

Messungen an der Wohnbebauung in der näheren Umgebung zur Beurteilung her-

angezogen. (Punkt II.2.1.5.1 Verkehrslärm der Begründung zum Bebauungsplan 1-

14) 

Die Pegelmessungen in der Nacht ergeben eine Lärmbelastung von über 70 
dB (A) auf der Fahrbahn und von 60 bis 65 dB (A) in den Randbereichen. In 
den Quartiersstraßen liegen die Pegel bei ca. 50 dB (A). In den Blockinnen-
bereichen werden auch Werte unter 45 dB (A) erreicht. 

In der Begründung zum Bebauungsplan 1-14 heißt es: ʍ9NK !>P>KMNG@ =>K
Lärmbelastung im Bestand werden für die Bestandsbebauung die Immissi-
onsgrenzwerte der 16. BImSchV herangezogen. Die umgebende Bebauung 
ist hinsichtlich ihrer Schutzbedürftigkeit den Kern- und Mischgebieten zuzu-
ordnen, die Grenzwerte betragen hier 64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts. 
Damit werden an sämtlichen, den Hauptstraßen zugewandten Fassaden der 
Bestandsgebäude die Grenzwerte deutlich überschritten. Die Überschrei-
tungen sind insbesondere im Bereich der Randbebauung Nikolaiviertel 
IKH;E>F:MBL<Aɛ =: LB<A AB>K 6HAGGNMSNG@>G BF @KŪŻ>K>G 4F?:G@ ;>?BG=>Gɚʎ 

Die nach den Orientierungswerten der DIN 18005-1 zu beurteilenden künf-
tigen Bauflächen weisen, selbst bei einer künftigen Nutzung als Kerngebiet, 
in den straßennahen Bereichen deutliche Überschreitungen der Orientie-
rungswerte (65 dB(A) tags und 55 dB(A) nachts) auf. Die Lärmbelastung der 
Grünfläche um die Ruine Klosterkirche liegt ebenfalls deutlich oberhalb des 
einschlägigen Orientierungswerts für Parkanlagen von 55 dB(A) tags und 
nachts.  

Es ist zu berücksichtigen, dass die strategische Lärmkartierung nach eigenen 
Berechnungsvorschriften erfolgt. Daher sind die Belastungswerte mit den 
genannten Grenz- und Orientierungswerten nur eingeschränkt vergleichbar. 

Der Bebauungsplan 1-14 berücksichtigt die Lärmsituation durch einen dif-
ferenzierten Festsetzungskatalog. Neben den auch dem Lärmschutz dienen-
den Festsetzungen zur Nutzungsverteilung und zu den Bauhöhen sind diffe-
renzierte Festsetzungen zum Luftschalldämmmaß, zur Ausrichtung von Auf-
enthaltsräumen, zu schallgedämmten Lüftungs- bzw. Fensteranlagen, zur 
Ausführung von Außenwohnbereichen und zu weiteren bautechnischen Maß-
nahmen enthalten. Die konkreten Festsetzungen sind dem im Anhang be-
findlichen Bebauungsplan zu entnehmen. 
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Abb. 23: Belastung durch Verkehrslärm Tag und Nacht, Umweltatlas Berlin / 

[Strat. Lärmkarte Gesamtlärmindex L_DEN (Tag-Abend-Nacht) Raster 2017 

(Umweltatlas) 

Abb. 24: Belastung durch Verkehrslärm nachts, Umweltatlas Berlin / [Strat. 

Lärmkarte Gesamtlärmindex L_N (Nacht) Raster 2017 (Umweltatlas) 
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Luft (lufthygienische Untersuchung für B-Plan) 

Die großen Verkehrsmengen am Verkehrsknotenpunkt des Molkenmarktes 
und die Lage in der Innenstadt haben auch Auswirkungen auf die Luftquali-
tät im Plangebiet. Insbesondere in direkter Nähe zu Bereichen des Straßen-
verkehrs ist die Belastung durch Luftschadstoffe wie Stickstoffdioxid (NO2) 
und Feinstaub (PM10 und PM 2,5) sehr hoch. Für die Grunerstraße, ab der 
Klosterstraße, und den Mühlendamm wurden Emissionsmengen dieser 
Schadstoffe in weit überdurchschnittlicher Menge berechnet/ festgestellt 
(10. Dezil).9 Für die Spandauer Straße und die Stralauer Straße wurden 
überdurchschnittliche Emissionsmengen in g/(m/Tag) festgestellt. 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine lufthygienische Un-
tersuchung gemacht. An 12 Untersuchungspunkten, 7 an bestehenden 
Hauptverkehrsstraßen, 5 im Bereich künftiger Bebauung (Aufenthaltsberei-
che vor Geschäften o.ä.), wurden Luftverunreinigungen modelliert und be-
rechnet. Im Ergebnis wurden nur an einer Stelle am Mühlendamm die Werte 
überschritten, überall sonst werden sie zwar eingehalten, sind aber dennoch 
relativ hoch. 

Auch zur Luftreinhaltung trifft der Bebauungsplan 1-14 einzelne Festsetzun-
gen, etwa zu den zulässigen Brennstoffen oder der Belüftung der Räume im 
Erdgeschoss des Kerngebiets MK 1 (in den Blöcken A, B und C). 

 

2.10 Planerische Rahmenbedingungen, vorhandene Planun-
gen  

Die Planungsgeschichte für ein neues Quartier am Molkenmarkt reicht zu-
rück in die frühen 1990er Jahre. Bereits 1992 wurde ein erstes Gutachten 
vorgelegt, das neben der Verlegung der Grunerstraße die Errichtung von bis 
zu vier neuen Straßenblöcken vorsah. Grundlage des Städtebaus war keine 
historische Rekonstruktion, sondern die Neuinterpretation der mittelalterli-
chen Bau- und Parzellenstruktur, die ein kleinteiliges, differenziertes Stadt-
bild ergeben sollte. Unterstützt wurde diese Idee durch die Absicht, die Bau-
blöcke entsprechend zu parzellieren und einzeln zu veräußern.  

Dieses Konzept wurde 1996 in den ersten Entwurf für das Planwerk Innen-
stadt übernommen. Bevor dieses 1999 beschlossen wurde, fanden Ende der 
1990er Jahre verschiedene Veranstaltungen statt, um weitere Ideen für den 
Molkenmarkt zu entwickeln. Bereits damals wurde eine breite Beteiligung 
der Öffentlichkeit am Planungsprozess umgesetzt. 

Mit einem entsprechenden Gutachten rückte 2002 die Geschichte und Be-
bauung des Großen Jüdenhofs in den Fokus der Planer. Fortan war vorge-
sehen, den Jüdenhof als integralen Bestandteil der Planungen wieder räum-
lich erlebbar zu machen. Nachdem die Aufstellung eines Bebauungsplans 
beschlossen wurde, fanden 2004 Planungswerkstätten mit sechs Planungs-
büros statt, um die noch groben Ideen zur baulichen Entwicklung zu konkre-
tisieren. Auf Grundlage eines dieser Entwürfe wurde anschließend durch die 
Verfasser ein Masterplan erarbeitet, dessen Baustruktur in den folgenden 
Jahren mehrfach überarbeitet und an die aktuellen Anforderungen ange-
passt wurde. Bisher ungelöst gebliebene Fragestellungen, etwa zur Nut-

                                                      
9 Geoportal Berlin / Verkehrsbedingte Emissionen 2015 (Umweltatlas) 
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zungsverteilung, der Freiraumgestaltung oder den Gebäudekubaturen, wur-
den im Rahmen einer Werkstatt mit drei Teilnehmer:innen bearbeitet. In der 
Folge wurde die Wiedereinrichtung des bereits in den 1920er Jahren an der 
Parochialstraße bestehenden Anti-Kriegs-Museums beschlossen und in die 
Planungen integriert. 

Die Gestaltung des Vorplatzes am Alten Stadthaus wurde im Zuge einer 
Umplanung vom öffentlichen Straßenraum in den Blockinnenbereich des 
hier gelegenen Baublocks verlegt. Mit dem entsprechend überarbeiteten 
Masterplan standen die Grundlagen für die Entwicklung des Molkennmark-
tes fest und wurden zunächst in den Nachfolger des Planwerks Innenstadt, 
das Planwerk Innere Stadt (2010) aufgenommen. Diese Planungen bildeten 
dann ab 2014 die Grundlage für die wieder aufgenommenen Arbeiten am 
Bebauungsplan, der 2016 durch das Abgeordnetenhaus beschlossen 
wurde. 

Weitere Informationen zur jüngeren Planungsgeschichte sind der Broschüre 
ʍ2Mī=M>;:N ɨ /E:GNG@>G ?ƅK =>G ,HED>GF:KDMʎ Su entnehmen. 

 

Planwerk Innere Stadt 

Auf Grundlage u.a. der Ergebnisse des umfangreichen Beteiligungs- und 
Planungsprozesses zur Struktur der Bebauung am Molkenmarkt in den Jah-
ren 1997 und 1998 wurde 1999 zunächst das Planwerk Innenstadt be-
schlossen, das als Grundlage für die Überarbeitung zum noch heute gülti-
gen Planwerk Innere Stadt von 2010 diente.  

Vorgesehen ist unter anderem, einen Teil der historischen Stadtstruktur süd-
lich der Grunerstraße wieder herzustellen. Diese ursprünglichen Planungen 
in diesem Bereich sind in das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans 
1-14 eingeflossen und bilden eine Grundlage für die in diesem Plan enthal-
tenen Festsetzungen.  

Umgekehrt sind auch die Festsetzungen des Bebauungsplans wieder in die 
Überarbeitung des Planwerks Innere Stadt von 2018 eingeflossen, so dass 
beide Planungen nun inhaltlich übereinstimmen. 
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Abb. 25 und Abb. 26: Planwerk Innere Stadt 2010, Plan und 3D-Version, Geopor-

tal Berlin / [Planwerk Innenstadt 2010] 

 

Bauplanungsrechtliche Grundlagen 

Flächennutzungsplan Berlin 

Abb. 27: Flächennutzungsplan Berlin 2015 

Vordringliches planerisches Ziel der Berliner Flächennutzungsplanung ist 
neben dem Vorrang der Innenentwicklung auch die Stärkung der Innenstadt 
als Wohn- und Lebensort mit der für Berlin typischen Funktionsmischung und 
dem gleichwertigen Nebeneinander von Wohnen, Arbeiten, Kultur und Erho-
lung. 

Das Plangebiet ist im Flächennutzungsplan Berlin in der Fassung der Neu-
bekanntmachung vom 05.01.2015 als gemischte Baufläche (M2 und M1) 
mit Verwaltungsstandorten erfasst. 


